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Nr. 18749. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Paris, 12. Febr. (Privattelegramm.) Mehrere 
Börſencomtoirs find in größter Derlegenheit, weil 
anläßlich des Falles Mace das Publikum die de⸗ 
ponirten Gelder zurückverlangt. 

Benebig, 12. Februar. (Privattelegramm.) In 
ganz Oberitalien herrſcht abermals Froſtwetter. 
Die Jaſchingsumzüge mußten unterbleiben. 

Padua, 12. Februar. (Privatielegramm.) Die 
Abruzzen find verſchneit; Sicilien hat Schnee- 
geſtöber. 

Newnork, 12. Februar. (Privattelegramm.) 
Unweit Groveland iſt ein Perſonenzug verunglückt. 
12 Perſonen ſind todt, viele verletzt. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 12. Februar. 
Der Reichstag 


hat zwar geſtern eine ganze Tagesordnung er- 
ledigt und auch Beſchlüſſe gefaßt; die Beſchluß⸗ 
fähigkeit aber wurde glücklicher Weiſe nicht auf 
die Probe eines Kammelſprunges geſetzt. Bei 
Beginn der Sitzung wurde die vorgeſtern miß⸗ 
lungene Abſtimmung über den Antrag Menzer, 
d. h. nur über den zweiten Theil deſſelben, die 
Ermäßigung der Tabakfteuer, mit RNückſicht auf 
die leeren Bänke zurückgeſtellt. Erſt als im Laufe 
der Sitzung die Beſetzung des Hauſes etwas gün- 
ſtiger ſchien, wurde der Antrag „angenommen“, 
der vorausſichtlich ein Schlag ins Waſſer bleiben 
wird. Nach Erledigung einiger Petitionsberichte 
kamen dann ein paar ältere Anträge des Abg. 
Stöcker — Miſſionsweſen und Fandel mit Gpiri- 
tuoſen in den Schutzgebieten — zur Erledigung, 
die lediglich als Lückenbüßer dienten, aber zu 
dem nachgerabe unvermeidlichen Rededuell 
zwiſchen Stöcker und Windthorſt führten. 
Bei dieſer Gelegenheit wurde denn auch 
das parlamentariſche Converſations - Lexikon 
bereichert. Er Windthorſt hatte die Angriffe, 
mit denen Kerr Stöcker, dem man den Hof. 
prediger kaum mehr anmerkte, ihn überſchüttet 
hatte, in feiner liebenswürdigen Manier als „Bos- 
heiten“ bezeichnet, was Stöcker übelnahm. Er 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint tü 
allen haiferl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. 
ER gewöhnliche Schriftzeile ode 


glich 2 Mal mit Ausnahme 


Donnerſtag, 12. Februar. 


Abend- Nusgabe 


baten fes 88. fe Nr 4. und bei 
ür die fieben ⸗geſpaltene 


* deren Re um 20 Pfg. — Die 


den entgegenſtehenden Auffaſſungen, und damit 
dürfte er auch Erfolg haben, 
. entſprechend dem Beſchluß der Com- 
miſſton, 


träge auf Ausſchluß der Doppelbeſteuerung des 


Einkommens bei der Actlengeſellſchaft und beim 
Actionär haben, fo wie fie bis geſtern formulirt 


vorlagen, keine Ausficht. Hier werden die Con- 


fervativen und das Centrum Keren Dr. Miquel 
gegen die Anträge feiner früheren Parteigenoſſen 


wirkſam in Schutz nehmen. 


Die Regierung und die Initiativanträge. 
Die „Pol. Nachr.“ ſchreiben: 


für ihre Perſon, theils namens 


anträgen geäußert. 
Landwirthſchaft zu Beginn und am Ende der Be- 


rathungen des Abgeordnetenhauſes über das 
Wildſchadengeſetz feiner Geſammtauffaſſung Aus- 


druck gegeben und der Miniſter des Innern bei 
Berathung des Antrages Bachem über die Com- 


munalbeſteuerung auf dem Gebiete der rheini- 


ſchen Städteordnung ſowohl im allgemeinen 


wie im beſonderen ausführlich die Auf⸗ 
faſſung des Staatsminiſteriums darlegt. 
In parlamentariſchen Kreiſen wird dieſe 


Neuerung als ein Zeichen der Abſicht, mit der 


Landesvertretung auf dem Boden gegenfeitigen 


ertrauens auch da zufammenzumirken, wo die 


Anregung nicht von der Regierung, ſondern von 
den parlamentariſchen Körperſchaften ausgeht, 
mit Befriedigung begrüßt. Man wird auch in 
der Annahme nicht fehlgehen, daß man es dabei 
nicht bloß mit der Bethätigung einer principiellen 


Auffaſſung der Regierung auf dieſem beſtimmten 


Gebiete zu thun hat. Auch anderwärts liegen 
die ſicherſten Anzeichen dafür vor, daß die Re- 17 


gierung auf die Verſtändigung 


meinte, ber präſident habe nicht gehört, daf gebenden Derſammlungen entſcheidenden 
Windthorſt ihm „Bosheit“ vorgeworfen. err fegt ö „ 
g utorſt ihm — - 2 — — 55 n ei 8er dee 


v. a a i in 
Mehrzahl für parlamentariſch; „, sheit” habe 
Windthorſt dem Herrn Erhofprediger nicht vor⸗ 
geworfen. Im Hauſe ſchien dieſe feine Unter- 
ſcheidung vollen Beifall zu finden, jedenfalls hatte 
Herr v. Levetzow die Lacher auf ſeiner Seite. 
Windthorſt rächte ſich nachher, indem er Tages- 
ordnung über den Antrag Stöcker betreffend 
das Derbot des Handels mit Spirituoſen in den 
Schutzgebieten beantragte, weil — möglicher 
Weiſe die nochmalige u Mile des Antrages 
der Regierung als ein Mißtrauensvotum er- 
ſcheinen könnte! Rückſichtsvoller kann man doch 
kaum ſein. 

Heute nimmt im Reichstage die zweite Berathung 
der Arbeiterſchutzvorlage ihren Anfang, obgleich 
thatſächlich die Fractionen noch nicht Zeit gehabt 
haben, die ſämmtlichen Theile der Vorlage zu 
berathen. Aber Verſuche, noch in letzter Stunde 
die Hinausſchiebung der Berathung bis nach Oſtern 
durchzuſetzen, ſcheiterten an den Bedenken des 
Präſidenten, der bei der Verzögerung der Be- 
rathung des Etats in der Budgetcommiſſion für 
die nächſte Zeit Mangel an Berathungsmaterial 
für das Plenum und in Folge deſſen eine Ver- 
längerung der Seſſion über Pfingſten hinaus be- 
fürchtete. Allem Anſchein nach hat die Regierung 
den dringenden Wunſch, die Seſſion vor Pfingften 
zu ſchließen. Die Borlegung des deutſch-öſter⸗ 
reichiſchen Handelsvertrages in dieſer Seſſion 
ſcheint demnach noch nicht beabſichtigt zu ſein. 


Zur zweiten Berathung des Steuergeſetzes. 
Ganz unverändert werden die Beſchlüſſe der 
Commiſſion über die Feranziehung von Actien- 
geſellſchaften und eingetragenen Genoſſenſchaften 
zur Einkommenfieuer aus der heute in Ausſicht 
ſtehenden Abſtimmung im Abgeordnetenhauſe 
ſchwerlich hervorgehen; in der Kauptſache aber 
dürfte der Finanzminifter den Zweck, der Steuer- 
freiheit dieſer Inſtitute ein Ende zu machen, 
erreichen. Im Grunde hat er auch mehr Anlaß 
zu fürchten, daß er auf dieſem Wege durch die 
Bapitalfeindliche conſervativ - clericale Mehrheit 
weiter getrieben wird, als er zu gehen wünſcht. 
Nach der Vorlage ſollen die eingetragenen Ge- 
noſſenſchaften ganz wie die Actiengeſellſchaften zu 
der Steuer herangezogen werden, inſoweit ihr 
Geſchäftsbetrieb über den Kreis der Mitglieder 
hinausgeht, d. h. inſoweit fie Ermerbsgenofjen- 
Ihaften find. Damit war ſchon die Commifjions- 
mehrheit nicht zufrieden. Um die Eoneurrenz der 
Conſumvereine mit den Kaufleuten abzuſchwächen, 
ſollen dieſelben ſteuerpflichtig fein, ſobald fie 
einen oſſenen Kaden haben. Ein Theil des Centrums 
(Antrag pleß) geht noch weiter und willalle Confum- 
vereine heranziehen. Das ſchien dem Zinanzminiſter 
zu viel des Guten: die Steuerpflicht der 
Conſumvereine mit offenem Faden (Magazin oder 
Lager) acceptirte er aber dankend. Weiter wird 
auch die Mehrheit des Plenums wohl nicht gehen. 
Im übrigen haben die Anträge auf Freilaſſung 
der Actiengeſellſchaften überhaupt keine Kusſicht 
auf Annahme. Die Vorlage will die Doppel- 
deſteuerung des Einkommens der Actiengefell- 
ſchaft einmal als folher und dann als Antßeil 
es Actionärs am Geſchäftsgewinn dadurch aus- 
Ihlieen, daß der Berechnung des Gewinnes das 
clienkapital nach einem Abzug von 3 Proc. zu 
daunde gelegt wird. Dieſen Vorſchlag bezeichnete 
er Finanzminifter als einen Compromiß zwiſchen 


N r ge Auf- 
en en ſich mit den Vertrauensmännern der ver- 


chiedenen Richtungen der Volksvertretung in 
Verbindung zu ſetzen. Soweit es ſich bis jetzt 
beurtheilen läßt, iſt das gegenwärtig beobachtete 
Verfahren der Erreichung poſitiver Ergebniſſe 
ſehr förderlich geweſen. 


Legislative Thätigkeit des Neichsamts des 
Innern. 

Ueber verſchiedene Zweige der gegenwärtigen 
und nächſten Thätigkeit des Reichsamts des Innern 
auf legislativem Gebiet gewinnt man ein zu- 
ſammenhängendes Bild, wenn man die dieferhalb 
bei der zweiten Etatsberathung ſeitens des Staats- 
Secretärs dieſes Amtes, Staatsminiſters von 
Bötticher, abgegebenen Erklärungen zuſammen⸗ 
ſtellt. Danach wird im Reichs amte des Innern 
gegenwärtig ein Geſetzentwurf für die Bekämpfung 
der Trunkſucht fertig geſtellt. Die Arbeiten an 
demſelben ſind fo weit kgediehen, daß er mög- 
licherweiſe noch in der gegenwärtigen Tagung 
den Reichstag beſchäftigen wird. Außerdem iſt ein 
Reglement zur Prüfung der Nahrungsmittel- 
lechniker fertig geſtellt, welches einer Prüfung der 
Bundesregierungen unterliegt. Die Ausarbeitung 
zweier Geſetzentwürfe iſt in Ausſicht geſtellt. Der 
eine ſoll das Auswanderungsweſen betreffen, Er 
iſt lediglich deshalb bisher nicht in Bearbeitung 
genommen, weil man zunächſt Erfahrungen bei 
der Ausführung der in unſeren beiden größten 
Kuswanderungshäfen, in Hamburg und Bremen, 
erlaſſenen bezw. zu erlaſſenden Auswanderungs- 
vorſchriften ſammeln will. Der zweite der in 
Kusſicht geſtellten Entwürfe ift der Weingeſetz- 
entwurf. Einen ſolchen hat die Reichsregierung 
bekanntlich ſchon einmal in der Reichstagstagung 
von 1887/88 eingebracht, derſelbe kam aber über 
die erſte Leſung im Plenum und über die Com- 
miſſionsberathüng nicht hinaus. Jetzt wird die neue 
Bearbeitung vornehmlich durch die kürzlich in 
Wiesbaden ſtattgehabten Verhandlungen der 
Intereſſentenkreiſe veranlaßt. 


Besprechung über die Zuckerſteuer. 


Dem Vernehmen der „Poſt“ nach hat vorigen 
Montag eine Beſprechung unter verſchiedenen 
Reichstagsmitgliedern über die Zuckerſteuer ftatt- 
gefunden. Es wurde in dieſer Beſprechung der 
Borſchlag gemacht, eine Bereinigung mit der 
Regierung auf der Baſis von 18 Mk. Conſum⸗ 
ſteuer und 1,25 Mk. Exportprämie auf die Dauer 
von 8 Jahren zu erzielen, Die anweſenden Reichs⸗ 
tagsmitglieder konnten dieſe Vorſchläge ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nur ad referendum nehmen, ohne weder 
lich perfönlich noch die betreffenden Fractionen zu 

nden. 

Die „Poſt“ hört nun, daß es kaum möglich fein 
wird, für dieſe Vorlage eine Majorität zuſammen- 
zubringen; es wird ſonach eine neue Baſis für 
eine Verſtändigung geſucht und gefunden werden 


müſſen. 


Die Mitglieder des italieniſchen Cabinets. 

Aus Rom gehen uns über einige Mitglieder 
des neuen italienifhen Cabinets folgende Einzel⸗ 
heiten zu: Kriegsminiſter Generalmajor Luigi 


Pelloux ſteht im 52. Lebensjahre. Er nahm an 


den italienifchen 8 in den Jahren 1859, 
1860/61, 1866 und 1870 theil. Bei der Einnahme 
Roms commandirte er die italieniſche Artillerie 


wenngleich die 


den Abzug vom Kapital von 3 auf 
3½ Proc. erhöht hat. Die weitergehenden An- 


In der Behand- 
lung parlamentariſcher Initiativanträge ſeitens 
der Regierung iſt eine bemerkensmwerthe Kende⸗ 
rung zu regiſtriren. Während fonft feit längerer 
Zeit die Regierung oder auch das Staatsminiſterſum 
erſt dann Stellung zu nehmen pflegte, wenn ein 
Plenarbeſchluß vorlag, und häufig an den Vor⸗ 
berathungen der Initlativanträge von Seiten der 
Regierung überhaupt nicht theilgenommen wurde, 
haben die Miniſter neuerdings mehrfach theils 
es Staats- 
miniſteriums von vornherein ſich zu Initiativ- 
So hat der Miniſter für 


mit den geſetz⸗ 7 


ziehen, welche ein Bild von dem urſprünglichen 


Originalpreiſen. 


Jur Debatte werden zunächſt geſtellt aus 8 1 die 
Nummern 1, 2, 3, welche angenommen werden; danach 
find steuerpflichtig 1. alle preußiſchen Staatsangehörigen, 
mit Ausnahme derſenigen, welche, ohne in reußen 
einen Wohnſitz zu haben, ih in einem anderen Bunte 
ſtaate oder in einem deulſchen Schuh gebiete aufhalten, 
oder welche neben einem Wohnſitz in Preußen in einem 
anderen Bundesſtaat oder in einem Schutzgebiete ihren 
dienſtlichen Wohnſitz haben; 2. die Angehörigen anderer 
Bundesſtaaten, welche in Preußen wohnen, und 3, die⸗ 
jenigen Ausländer, welche in Preußen ſich des Er⸗ 
werbes wegen länger als ein Zahr aufhalten. 

Nr. 4 des 8 1 betrifft die Beſteueruag der Actien« 
geſellſchaften und der Eonfumvereine; letztere werden 
beſteuert, wenn der Geſchäftsbetrieb über den Kreis 
ſeiner Mitglieder hinausgeht; Conſumvereine, welche 
einen offenen Laden haben, unterliegen jedenfalls der 
Einkommenſteuer. — In Verbindung hiermit wird be- 
rathen die Vorſchrift über die Berechnung des ſteuer⸗ 
pflichtigen Einkommens der Actiengeſellſchaften (8 9 III 
85 5 bezw. $ 16 der Commiſſions- 

eſchlüſſe). 

Die Abgg. Brömel u. Gen. Greif) beantragen die 
Streichung von Nr. 4, eventl. die Vorſchrift, wonach 
Conſumvereine mit einem offenen Laden der Beiteue- 
rung unterliegen ſollen, zu ftreichen, während Ab 
Meiner (Centr.) beantragt, auch Conſumvereine, die 
„Magazin oder Lager“ haben, zu beſteuern. 

Ein Antrag Simon (nat.-Iib.) will nur die Confum- 
vereine mit offenem Laden der Beſteuerung unter- 
werfen, von den Actiengeſellſchaften wenigſtens die 
Privat-Actiengeſellſchaften ausnehmen. 

Ein Antrag v. Tiedemann (freiconſ.) beſagt dagegen, 
daß die Conſumvereine mit offenem Laden „jedenfalls“ 
der Einkommenſteuer unterliegen ſollen. 

f ach $ 16 beantragt Abg. Simon (nat.-lib.) zu 
reichen. 

Ein freiconſervaliver Antrag v. Achenbach und Gen. 
ſchlägt eine andere Faſſung dahin vor, daß denjenigen 
Steuerpflichtigen, welche bei der Declaration ausdrück⸗ 
lich die Dividenden-Einnahme angegeben haben und 
ein Jahr lang im Beſitz der Actien waren, der auf 
dieſe Einnahme entfallene Antheil der Einhommenfteuer 
erſtattet wird. 

Abg. Schmieding (nat.-lib.) beantragt eine ander⸗ 
weite Feſtſtellung dahin, daß die bereits als Theil des 
Reingewinnes der Geſellſchaften und Genoſſenſchaften 
zur Steuer herangezogenen Gewinnantheile, mindeſtens 
einjährigen Beſitz vorausgeſetzt, bei der Beſteuerung 
des Einkommens der Einzelnen in Abzug zu bringen 
ſind, und für den Fall der Ablehnung dieſes Antrages 
die Streichung von $ 1 Nr. 4, 

Ein Antrag Enneccerus (nat.-lib.) will bei den Com⸗ 
manditgeſellſchaften auf Actien die Gewinnantheile der 
ee haftenden Geſellſchafter von der Doppelbe- 

euerung freilaffen. 

Abg. Fuchs (Cent.) tritt jeder leichartigen Be- 
sich der An ellſchaften . an er Con- 
umvereine andererſeits entgegen. Die Conſumvereine 
verfügten der Mehrzahl nach über einen vollſtändig 
kaufmänniſchen Betrieb, und es liege daher kein Grund 
vor, fie ſteuerlich anders zu beurtheilen als die Actien- 
geſellſchaften. 

Abg. v. Zedtitz (freiconf.) erklärt ſich ebenfalls gegen 
etwaige Steuerfreiheit der Conſumvereine. Alle dahin 
gerichteten Anträge lehne er ab. Weiter begründet 
Redner als Mitantragſteller den Antrag Achenbach 


und Genoſſen. 
empfiehlt ſeinen Antrag, 


vor Porta Pia. 
80 der Generalſtabs-Abtheilung im Kriegs- 
minifterium und unter den Minifter Milon und 
Ferrero General-Secretär dieſes Miniſteriums. 
In die Kammer, deren Mitglied er feit 1887 
war, wurde er von dem Wahlkreiſe Livorno 
entſendet; er gehörte zur Linken und unterſtützte 
faſt in allen Stücken die Politik Crispis. Sinanz- 
miniſter Giufeppe Colombo iſt ein Mailänder 
und ungefähr im Alter von 45 Jahren. Er ge- 
hört der Kammer ſeit 1886 an; bei den letzten 
Wahlen ſielen ihm unter den fünf Deputirten 
Mailands die meiſten Stimmen zu. Er nahm 
in den Reihen der Rechten eine angeſehene 
Stellung ein und ſtand Herrn Crispi faſt 
immer oppoſitionell gegenüber. Er gilt als aus- 
gezeichneter Techniker und Kenner des Induftrie- 
weſens. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 
Ascanio Branca, der interimiſtiſch auch das 
iniſterium der Poſten und Zelegraphen über- 
ommen hat, iſt ein Zünfziger und ſeit 1870 
Mitglied der Kammer. Er war früher General- 
ſecretär im Miniſterium für Handel und Ackerbau 
und hat ſich mit dem Studium finanzieller und 
olkswirihſchaftlicher Fragen viel befaßt. Der 
Ackerbauminiſter Benno Chimirri, Kammer- 
En ſeil 1876, unterſtützte, ohne fi der Linken 
zuſchließen, ſehr häufig die Politik Crispis. 
Er zählte zu den fleißigſten Deputirten, war 
wiederholt Mitglied wichtiger Kammerausſchüſſe, 
ein vortrefflicher Juriſt und glänzender Redner. 
uſtizminiſter Pasquale Billari fteht im64.Lebens- 
ahre. Er war in mehreren Legislaturperioden 
itglied der Kammer, 1884 wurde er zum 
Senator ernannt. Die hervorragendſten Werke 
dieſes berühmten Kiſtoriners und Gelehrten ſind: 
. und feine Zeit“ und „Das Leben 
avonarolas “. 


Negerheimſtätten in der Türkei. 

Das Project der Errichtung von Heimſtätten für 
befreite Negerſklaven, welches dem Sultan vor 
einiger Zeit von dem engliſchen Botſchafter vor⸗ 
gelegt und kürzlich von dem Miniſterrath gut- 
geheißen war, hat im Princip die kaiſerl. Sanction 
erhalten. Iſt der Kandel mit ſchwarzen Sklaven 
auch noch nicht ganz abgeſchafft, ſo wünſcht doch 
die kaiſerl. Regierung das Aufhören deſſelben 
innerhalb der Grenzen des ottomaniſchen Reiches, 
und die Nothwendigkeit der Gründung von Heim- 
ſtätten liegt auf der Hand, wenn man weiß, daß 
die Mehrheit der in Freiheit geſetzten Neger, un- 
geachtet des Decrects bezüglich des Sklaven- 
Edele, wieder in Sklaverei geräth, ſelbſt wenn 
fie das Certificat ihrer Freigebung empfangen und 
bei ſich haben. die Regierung beabſichtigt die 
Errichtung ſolcher Keimſtätten in Benghafi, 
Tripolis, Jedda und Konſtantinopel, in welchen 
ſie den befreiten Sklaven Schutz gewähren und 
nach bereits in Kraft befindlichen Beftimmungen 
für fie ſorgen will. Die Fürſorge des Staates 
wird ſich auch auf die Kinder der Neger er⸗ 
ſtrechen, welche, wenn Knaben, Kufnahme in die 
Handwerhkerſchulen oder Militärkapellen oder, 
wenn Mädchen, Stellungen als Dienſtboten er- 
halten dürften. In Würdigung der Thatſache, 
daß die Kinder von Negern ſich ſelten in ge- 
mäßigten Klimaten acclimatiſiren und in den- 
ſelben meiſtens fterben, hat der Sultan Befehl 
gegeben, verheirathete Neger nach den bei 
Smyrna zu errichtenden Heimſtätten zu ſenden. 
Die nothwendigen Inſtructionen zur Ausführung 
dieſer Maßregeln ſind bereits ertheilt worden. 


Weltausſtellung in Madrid. 

Nach einer der „Pol. Corr.“ non zuſtändiger Seite 
aus Madrid zugehenden Auſchrift wird die 
. Regierung anläßlich der Zeier des 
„ Centenariums der Entdeckung Amerikas eine 
Weltausſtellung in Madrid veranſtalten, welche 
am 12. September 1892 eröffnet werden ſoll. 
Dieſe Ausftellung wird bloß die Archäologie und 
Geſchichte Amerikas zum Gegenſtande haben und 
ausſchließlich ſolche Objecte in ihren Rahmen 


1 a ya: ee 
ndem er dabei die ungerechtfertigte Doppelbe eue 
hervorhebt, wel e in der Beſteuerung 4 Aellengeſell 
ſchaften liege. die Motive dieſes Geſetzes gäben ja 
gerade als Zweck dieſer Reform eine gerechtere Be- 
ſteuerung an; mit dieſer aber vertrage ſich doch keines 
falls die hier vorgeſehene Doppelbeſteuerung. Bleibe 
dieſe im Geſetz, ſo könnte ihn das beſtimmen, gegen 
das ganze, ſonſt gut gearbeitete Geſetz zu ſtimmen. 
Mindeſtens müßte der Antrag Schmieding zur Annahme 
gelangen. 

Abg. v. Hammerſtein (conſ.) kann dem Vorredner 
nicht zugeben, daß es ſich hier um eine ungerechte 
Doppelbefteuerung handle. Vorredner habe ſich u. a. 
darauf berufen, daß die Rechte ſich immer über Doppel- 
beſteuerung beim Grundeigenthum beklage, hier aber 
eine ee den mobilen Beſitz ſchaffen helfen wolle. 
Nun, der Grundbeſitz würde, wenn 3½ Proc. ſeines 
Ertrages vorweg ſteuerfrei blieben, ſehr froh ſein und 
ſich dann nicht mehr über die Grundſteuer beklagen. 
Auch der Antrag Zedlitz ſei für ihn und feine Freunde 
unannehmbar, weil es alsdann kommen könnte, daß 
kalten feinen ganzen großen Actienbeſitz der Steuer 
entzieht. 

Abg. Brömel (freiſ.): Die Anſicht, daß das Actien- 
kapital eine größere Erwerbskraft beſitzt als das 
Privatkapital, ift unrichtig, da neben den größten Bank- 
inſtituten eine Reihe Privatbankhäufer befteht, welche 
mit eben ſolchen Kapital arbeiten und einen gleichen 
Geſchäftsumfang erzielen wie die Actienbanken. Aller- 
dings iſt die Form der Actiengeſellſchaft bei uns ſehr 
weit ausgedehnt, aber ſie ermöglicht, wenn ſie auch 
mancherlei Nachtheile zur Folge haben kann, gerade 
die Betheiligung des kleineren Kapitals an rentablen 
Unternehmungen, welche ſonſt vielleicht unausgeführt 
blieben. die Frage der Nützlichkeit der Actiengeſell⸗ 
ſchaften iſt aber am wenigſten bei einer Steuervorlage 
zu entſcheiden. Durch die Regierungsvorlage geht eine 
gewiſſe t Sede Abneigung gegen die Actiengefell- 
ſchaften. Bedarf es hier einer Verbeſſerung, jo müſſen 
wir die Rechtsnormen für den geſellſchaftlichen Be- 
trieb ändern. Manche Theile des Reingewinnes der 
Actiengeſellſchaften, nämlich die, welche in die Referve- 
fonds fließen oder zur Abiragung von Schulden be- 
nutzt werden, mögen ja als Einkommen anzufehen fein, 
aber das gilt nicht von den Zinſen und Dividenden, 
welche die Vorlage auch beſteuern will. dieſe ſtellen 
gar kein Einkommen der Geſellſchaft dar, ſondern eine 
Schuld, welche die Actiengeſellſchaft gegen ihre 
Actionäre hat und durch Dividenden abträgt. Ein Be- 
ſteuerung der Dividende wäre alſo eine Beſteuerung 
der Schulden der Geſellſchoft. Der Grund der Be- 
quemlichkeit der Beſteuerung mag bei dem bisherigen 
Einſchätzungsſyſtem durchſchlagend geweſen ſein, aber 
nicht mehr bei dem neuen, das jetzt eingeführt werden 
ſoll. Eine mehrfache Beſteuerung würde 8 
dann eintreten, wenn eine Ackiengeſellſchaft ſelbft 
Actien einer anderen beſitzt, wie z. B. Chemiſche 
Fabriken Actien einer Salzbergwerks - Geſellſcha 
beſigen. Unter den Anträgen iſt der des Abg. 
Achenbach weitaus der beſte. Ein beſonderer Vor- 
theil deſſelben iſt, daß er die Beſtimmung 
über Einzelheiten dem Zinanzminifter überläßt. Aus 
dem Antrage Fuchs leuchtet die alte Feindſchaft gegen 
die Conſumvereine hervor. Es fehlte nur noch, da 
wir ein Geſetz machen, daß jeder Deutſcher verpflicht 
iſt, alle ſeine Bedarfsartikel rs ern von Privat- 
gemerbetreibenden zu kaufen. Der Unterſchied zwiſchen 


Culturzuſtande der Völker Amerikas bei deſſen 
Entdeckung ſowie von der weiteren culturellen 
Entwickelung dieſes Erdtheiles zu bieten geeignet 
find. Die ſpaniſche Regierung ladet alle Corpc- 
rationen und Privatperſonen, bei denen dieſes 
Project Intereſſe finden kann, ein, an der Ver- 
wirklichung deſſelben durch Beſchichung der Aus- 
ſtellung mit Gegenjtänden, die in ihren Rahmen 
paſſen, theilzunehmen. Außer der Kusſtellung 
werden, gleichzeitig mit der Tagung des Ameri- 
kaniſten-Congreſſes in Santa Maria de la Rabida, 
in Madrid, Palos und Quelva verſchiedene Feft- 
lichkeiten von der ſpaniſchen Regierung veran- 
ſtaltet werden. 


Abgeordnetenhaus. 
i 11. Februar. 
Zweite er, ee eines Einkommen- 


fteitergefches, 
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ſolchen Confumvereinen, welche nur an ihre Mitglieder 
verkaufen, und ſolchen, die auch an Nichtmitglieder 
verkaufen, iſt praktifh undurchführbar. Dieſe Grenz⸗ 
beſtimmung hann nur im Intereſſe der privaten Ge- 
werbetreibenden fein, denen daran liegt, anderen Men- 
ſchen das Leben ſauer zu machen. Von einer Beſteue⸗ 
rung der Caſinos aber, welche ſehr häuſig allerlei 
Lugusmiültel, wie Mein, gemeinſam einkaufen und 
nachher dieſe Artikel im einzelnen an die Mitglieder 
abgeben, ohne daß eine genaue Controle bis in dis aller⸗ 
äußerſte Grenze zu Üben iſt, ob von dem Wein auch 
Mitglieder Vortheil haben oder nicht, ift hier keine Rede. 
ch kann für die Freiheit des Kleinhandels nichts 
Nachtheiligeres finden, als wenn die Kerren immer 
wieder darauf ausgehen, ſich in irgend einer Weiſe 
eine privilegirte Sfellung zu verſchaſſen. Es iſt nicht 
Aufgabe der Geſehgebung, dem Betriebe der Ge- 
noſſenſchaften durch eine hemmende Steuerlaſt be- 
ſtimmte Grenzen zu ziehen. Unſere Geſetzgebung hat 
die Rechtsnormen für die Genoſſenſchaft feſtgeſtellt, 
und zwar wahrſcheinlich nicht in einem übertriebenen 
Wohlwollen; innerhalb dieſer Rechtsnormen foll auch 
die freie Bewegung der Genoſſenſchaften nicht ver- 
kümmert werden. Insbeſondere die Productivgenoſſen⸗ 
often der kleinen Handwerker und Kapitaliſten 
ollten am wenigſten ein Object für eine Doppel- 
beſteuerung ſein. Wir empfehlen Ihnen principaliter, 
die ganze Doppelbeſteuerung abzulehnen, eventuell 
wenigſtens eclatante Verletzungen der Gerechligkeit zu 
vermeiden, welche in der Beſteuerung der Actiengefell- 
an und Genoſſenſchaften hier vorliegen. (Bei- 
‘all links.) 

Abg. v. Kuene (Centr.): Es handelt ſich hier garnicht 
um eine Doppelbeſteuerung, ſondern der Gewerbebetrieb 
wird beſteuert und die Steuer geht vom Gewinn der 
Genoſſenſchaft ab. Das Beſtreben des Antrages Achen⸗ 
bach, eine Vermittelung der divergirenden Anſchauungen 
herbeizuführen, iſt ja an ſich löblich. Aber gerade er 
wird erhebliche Verſchiedenheiten in der ſteuerlichen 
Behandlung hervorbringen. der Vorſchlag der Re- 
gierung mag ja manche 27% haben, mit der Ver- 
beſſerung der Commiſſion iſt er aber der einzig gang- 
bare Weg. Wie lange wird denn thatſächlich die 
Doppelbeſteuerung dauern? Schon im nächſten Jahre 
wird die Belaflung der Actien im Courſe zum Kusdruck 
nommen, und wer ſpäter die Actien kauft, kauft fie 
mit der Laſt der Steuer, und von Doppelbeſteuerung 
iſt keine Rede mehr. (Beifall im Centrum.) 

Abg. v. Garlinski (Pole) hat Bedenken gegen die 
Beſteuerung der Genoſſenſchaften, welche wirth * 
Nachtheile mit ſich bringe, namentlich auch für die 
große Zahl der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften. 

Abg. Enneccerus (n.-L) hält die Beſteuerung der 
Conſumvereine mit offenen Läden für gerecht; die 
Doppelbefteuerung der Actiengeſellſchaften ſei aber eine 
Ungerechtigkeit. Hr. v. Huene meint nun, der Cours 
der Actien würde alsbald von der Steuer beein- 
flußt werden. Dann ift aber die Ungerechtigkeit noch 
größter, indem eine einmalige Kapitalsabziehung bei 
dem fiattfindet, der die Actie ſpäter veräußert. Noch 
größer iſt die Ungerechtigkeit bei den Commandit⸗ 
geſellſchaften auf Actien, wo der Kaftende fein ganzes 
Derraögen direct zweimal verſteuern muß. Oft beſiht 
er außer dieſem Commanditvermögen auch noch Actien, 
und dieſe muß er gleichfalls doppelt beſteuern. Eine 
ſolche eclatante Ungerechtigkeit dürfen wir nicht ein- 
führen. 

Miniſter Miguel: Was die Hauptfrage, die Be- 
ſteuerung der Actiengeſellſchaften als einer unzuläffigen 
Doppelbeſteuerung, betrifft, ſo kann niemaud leugnen, 
daß die betreſſenden Geſellſchaſten ſelbſtändige juri- 
ſliſche Perſonen find im Unterſchiede von der phyſiſchen 
Perſon der Actionäre. Das iſt keine juriftifche 
Quinquiile, die für die wirthſchaftliche Seite der Sache 
ohne Bedeutung wäre. In dem eg verwichelten 
Verkehrsleben, welches fo viele 3 und 
Schlupfwege hat, iſt es ſehr bedenklich, eine beſtimmte 
Erwerbsform, mag es ſich um eine phnfifhe oder um 
eine juriſtiſche Perſon handeln, von vornherein freizu⸗ 

8 Kerr Simon meint, die 
ſiszhaliſche Begehrlichkeit. 

mit den Geſetzen anderer Staaten verglichen, ganz be- 
deutende Milderungen, ſchon in der Reglerungs⸗ 
vorlage, geſchweige denn in der Commiſſions vorlage. 
Aber auch bezüglich der Actiengeſellſchaften hat der 
. Entwurf durchaus nicht ſiskaliſche Härten. Wir 
ge nach dem Commiſſionsentwurf 3½ Proc. des 

ctienkapitals freigelaffen, was in ganz Deutſchland nur 
Baden thut. Die deutſchen Staaten, die uns meiſt alle 
in der Reform der Einkommenſteuer vorangegangen 
— haben auch alle zu der Doppelbeſteuerung u Zu- 
lucht genommen. Man hat dort die Actiengeſellſchaften 
einfach als Erwerbsgeſellſchaften behandelt und keine 
Abzüge geſtattet. Wir leben aber mit dieſen anderen 
deutſchen Staaten in einer großen wirthſchaftlichen Ge⸗ 
meiuſchaft, und auch die Produckionsbedingungen müſſen 
gleichmäßig geregelt werden. da wir nun mit der 
Gieuerreform nachkommen, müſſen wir uns auch thun- 
lichſt in den Grundprincipien auf denſelben Boden ſtellen, 
namentlich wo es ſich um concurrirende Erwerbsgeſell⸗ 
ſchaften handelt. Diejenigen Anträge nun, die eine Ab- 
rechnung zulaſſen, anerkennen gewiſſermaßen das Vor- 
liegen einer Doppelbeſteuerung, wollen aber gewiſſe 
Correcturen anbringen. Man ſagt, es wird 
durch Beſteuerung der Actiengeſellſchaften eine 
große Mifſtimmung im Lande entſtehen. Nehmen 
Sie die Anträge an und geben Sie den 
Actionären das Recht zu einer Abrechnung auf die ge- 
ahlte Steuer, fo machen Sie dieſes Necht von Zufällig- 

eiten abhängig und fchaffen dadurch erſt recht große 
Mißſtimmung. Sie werden alſo mit dem Antrage nicht 
viel gewinnen. Wenn ich im äußerften Falle wählen 
* zwiſchen den Anträgen Schmieding und Achenbach, 
o ſcheint — * der letztere durchführbarer; denn er 
legt ein ſchwieriges Zurückerſtattungsverfahren nicht in 
die Selbſtverwaltungskörper, ſondern in die bureau- 
kratiſche Technik der Staatsverwaltung. Da bei den 
Genoſſenſchaften dieſelben Vorausſetzungen wie bei den 
Actiengeſellſchaften vorliegen, müſſen fie auch ebenſo 
behandelt werden. Wir müſſen uns hüten, em gemerb- 
liheDinge durch eine Steuer einwirken zu wollen. Eher 
müffen wir die Steuer der gewerblichen Entwickelung 
anpaſſen. Deshalb dürfen wir die Genoſſenſchaften 
nicht ausnehmen wollen. In den meiſten Fällen nehmen 
fie den Charakter von Erwerbsgenoſſenſchaften an, treten 
mit dem geſammten Publikum in Verbindung, machen 
eigene Gewinne, genau ſo wie die Actiengeſellſchaften. 
Das Wohl und Wehe der Genoſſenſchaften wird aber 
allein von einer Rn Befteuerung nicht abhängig 
fein. Die Heranziehung der Privateiſenbahnen zur 
Einkommenſteuer iſt ebenſo berechtigt wie diejenige 
von Bergwerken. Es ſind dies vom Staate conceſſionirte 
und in hohem Grade privilegirte Geſellſchaften. Ebenſo 
wenig wie die Communen ſich geniren, ſie heranzu- 
iehen, haben wir Anlaß dazu. Eine Gegenüberſtellung 
ieſer neu einzuführenden Doppelbeſteuerung in der 
BIER die Grund- und Gebäudeſteuer den Communen 
u übermeifen, läßt ſich nicht machen, denn die Be- 
rebungen, die Gebäubeſteuer und demnächſt auch die 
Sewerbeſteuer als Staatsſteuern aufzugeben und zu 
Tommunalſteuern zu machen, haben viel weniger den 
den Petantt der Doppelbeſteuerung als der Befeitigung 
der Reſteuerung des Bruttoeinkommens ohne Abzug 
der Schuld im auge. Das führt allerdings zugleich 
auch zur Beſeitigung der Doppelbeſteuerung. Daß 
allmählich ſich ſolche Befteuerungsformen wirthſchaftlich 
ausgleichen, iſt zweifellos richtig. Das Gefühl der 
Ungleichheit wird man nach einiger Zeit lange nicht 
made in dem Maße wie int pre Laſſen Sie die 
Actiengeſellſchaften ganz frei, jo werden Sie große 
Theile der Bevölkerung in ihrem Gerechtigkeitsgefühl 
verletzen. 1 rechts.) Beſteuern Sie die 
Actiengeſellſchaften, fo kann das in gleichem Maſſe der 
Tall fein. (Sehr richtig! links.) Hier aber ſpricht das 
Staatsinterefje für die Beſteuerung, weil das Geld der 
Steuerzahler jedem Staatsbürger wieder zu Gute kommt. 
Diejenigen, welche die Erhöhung aus der Einkommen- 
euer verwerfen, müſſen entweder ſagen, wir wollen 
ie heute beftehende Ungleichheit beibehalten, wenn wir 
Ihre Befeitigung mit Klarſtellung der Einkommensver⸗ 
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| hättniffe erkaufen wollen, oder fie müffen jagen, wir 


wollen die Vermehrung der Einnahmen des Staates 
nicht aus dem Gädel der Steuerpflichtigen oder 
wenigſtens nur unter der Bedingung gleichzeitiger Er- 
leichterung. Letzteres bietet die Vorlage. Bon Fisha- 
lität iſt hier nicht die Rede. Das Mehr, das die Actien- 
geſellſchaften zahlen, fließt den Communen, die die 
Grund- und Gebäudeſteuer überwieſen erhalten, 
u, oder, wenn dies Geſetz nicht zu Stande 
mmt, wird es gleichmäßig in den verſchiede⸗ 
nen Steuerſtufen erlaſſen. Als Finanzminifter kann 
mir die Frage ja ganz gleich ſein, weil, wenn die 
Einkommenſteuer weniger einbringt, um fo weniger an 
Grund- und Gebäudeſteuer überwieſen wird. Bei dem 
Widerſtreit der Anſchauungen haben wir einen ver- 
föhnenden Mittelweg eingeſchlagen, der zwar nicht alle 
Parteien befriedigt, aber auch keinen bis in ſein 
Innerſtes verleht, und nach allen Debatten halte ich noch 
— die Regierungsvorlage für die beſte. (Beifall 
rechts. 
Abg. Gchmieding (nat.-lib.): Die Actiengeſellſchaften 
haben kein eigenes Einkommen, ſte find durch Geſetz 
verpflichtet, ihren Actionären die Einnahmen zuzu⸗ 
führen. Wenn die Einnahme bei der Acltengeſellſchaft 
und bei den Actienbeſitzern befteuert wird, fo wird 
nicht nur die Einnahme aus Dividenden doppelt be- 
ſteuert, are dazu tritt auch noch die Communal⸗ 
ſteuer, für welche die Staatsſteuer die Grundlage 
bildet. Allerdings laſſen ſich die Einnahmen an der 
Quelle beſſer beſteuern und bei der Befteuerung der 
Actiengeſellſchaften werden auch die ausländſſchen 
Actionäre getroffen; deshalb habe ich meinen Antrag 
eſtellt, der faſt wörtlich dem weimar ſchen und heifi- 
(en 3 entnommen iſt und ſich dort bereits be- 
währt hat. 

Abg. Graf Limburg-Stirum (conſ.): Ich ſlimme voll⸗ 
ſtändig mit dem Finanzminiſter überein, daß die Aclien- 
geſellſchaften nicht von der Steuer frei bleiben dürfen. 
Auch bezüglich der Genoſſenſchaften bin ich für die Be- 
ſchlüſſe der Commiſſion. Wir werden gegen alle Ab- 
änderungsanträge ſtimmen. 

Abg. Krauſe (nat.-lib.): Wem thut die Steuer weh, 
die der Actiengeſellſchaft auferlegt wird? Der Actien- 
geſellſchaft nicht, 5 — den Actionären, denen ihre 
Dividende durch die Steuer verkürzt wird. Es iſt alſo 
gar keine Frage, daß es ſich um eine Doppelbeſteuerung 
handelt; das ſpricht auch Prof. Wagner in der neueſten 
Auflage feiner Jinanzwirthſchaft aus. Der einzige 
Grund, der durchſchlagend ile die Keranziehung der 
ausländiſchen Aclionäre. Aber einmal brauchen wir 
die ausländiſchen Kapitaliſten, und zweitens wird durch 
die Maßregel das einheimiſche Kapital doppelt betroffen, 
um das ausländiſche einmal zu treffen. Wenn bei der 
Declaration das Einkommen auch aus Dividenden von 
Actiengeſellſchaften angegeben werden ſoll, dann braucht 
man die Actiengeſellſchaften ſelbſt nicht heranzuziehen. 
— 15 die Beſteuerung verleitet man übrigens dazu, 
das Grundkapital der Geſellſchaft möglichſt niedrig zu 
nehmen und dafür Gelder durch Obligationen aufzu- 
bringen. Eine ſolche unwirthſchaftliche Entwickelung 
ſollte man nicht begünſtigen. 

Darauf wird die Debatte auf Donnerſtag vertagt, 


Reichstag. 
63. Sitzung vom 11. Februar, 

Der Reſt des Etats der Zölle, Verbrauchsſteuern und 
Averſen (Zuckerſteuer, Branntweinſteuer, 1 
Brauſteuer) und der Etat der Reichsſtempelabgaben 
werden ohne Debatte bewilligt. 

Ueber eine un verſchiedener Petitionen wird nach 
dem Antrage der Commiſſion ohne Debatte zur Tages- 
ordnung übergegangen. 

Hierauf wird der Antrag Menzer auf Herabfekung 
der inländiſchen Tabakſteuer, über den geſtern wegen 
ng ei nicht abgeſtimmt werden konnte, 
mit großer Majorität angenommen. 

Es folgt die Berathung des Antrages Stöcker: „Die 


verbündeten Regierungen zu erſuchen, Maßregeln zu 
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deuiſchen Schutzgebiete möglichſt verhütet wird.“ 

Abg. Stöcker (conſ.): Eine Concurrenz der katho⸗ 
Einen und evangeliichen Miſſionen, die mit gleichem 
Eifer ihrer Thätigkeit obliegen, kann denſelben nur 
hinderlich fein. Major v. Wißmann hat Veranlaſſung 
dazu gegeben, die evangeliſche Miſſton gegenüber der 
katholiſchen en in ganz ungerechtfertigter Weiſe 
gaben in Na Procent der evangelifhen Milfionare 

aben in Kamerun ihr Leben gelaſſen, das zeugt doch 
für ihre aufopfernde Hingebung. In Gübafrika nd 
eine Million Eingeborene durch die evangelifche Miſſion 
zum Chriſtenthum bekehrt. Allein in der Capcolonie 
gehen Yunderitaufende von Kindern in evangeliſche 
Schulen, während die ea e Miffion ihren Einfluß 
vollſtändig eingebüßt hat. edner En Beſchwerde 
darüber, daß in Dar-es-Galaam der Miſſion durch die 
bar lie Kinderniſſe in den Weg gelegt ſeien. 

dee Kayfer: Der größte Theil der Miffions- 
Wel chaften ſelbſt verhält ſich einer Abgrenzung ihrer 
Wirkungsſphäre gegenüber ablehnend, eine Ab- 
grenzung iſt nur möglich 2 Berftändigung unter den 
einzelnen Miſſionen. Unter olchen Umſtänden kann die 
Colonialregierung nicht eingreifen. Im großen und 
ganzen iſt auch ſtets eine Verſtändigung herbe geführt 
worden. Die Annahme des Antrages würde das Ber- 
trauen zwiſchen der Colonialregierung und den einzelnen 
Miſſionsgeſellſchaſten erſchüttern. 

bg. Windthorſt: Es könnte ſcheinen, als ob der 
Abg. Stöcker ſeinen Antrag nur eingebracht hat, um 
auf die Wißmann'ſchen Ausführungen zu antworten 
und ihm feine Vorwürfe zurückzugeben. Dieſe Streitig 
keiten gehören nicht hierher. Ich verlange für beide 
Bekenntniffe dort gleiche Freiheit in der Action und 

leichen Re 1 —. Ich wünſche jeder Confeſſion und 
ie ihrer Miſſtonen gleiche Erfolge; die Berücfic- 
tigung der Wünſche des Antrages aber würde die 
F gerade erſchweren. Nur auf dem Wege 
der Freiheit können die großen Fragen gelöft werden, 
die uns beſchäftigen; die Freiheit allein verbürgt die 
Löſung in erſprießlichem Sinne. Sehen Sie nach 
Amerika, wo kein Schulzwang, kein kirchlicher Zwang 
herrſcht. Weg mit derartigen Schranken, wie ſie der 
Abg. Stöcker aufrichten will; wer Recht hat, wird auch 
Recht behalten! (Beifall im Centrum.) 

Der Antrag wird darauf vom Antragſteller zurück- 
gezogen. 

s folgt die Berathung eines zweiten Antrages 
Stöcker: „Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, 
in erneute Erwägung zu nehmen, ob und wie dem 
Kandel mit Spirituosen in den deutſchen Colonien 
durch Derbot oder Beſchränkung entgegenzutreten ſei.“ 

Abg. Stöcher: Der Antrag iſt bereits einmal vom 
Reichstage faſt einſtimmig angenommen worden. Die 
Zunahme des Branntweinconſums in Kamerun und 
Togo iſt durch authentiſche Berichte außer Zweifel ge- 
ſtellt; in demſelben Maße haben die erſchreckhenden 
Wirkungen biefes Conſums zugenommen. Bebauer- 
licher Weiſe hat gerade Deutſchland neben anderen 
Mächten widersprochen, als die Frage des Verbots der 
Einfuhr von Branntwein international verhandelt 
wurde. Ohne ein Radicalmittel werden wir von dieſen 
Schattenſeiten unſerer colonialen Thätigkeit nicht los⸗ 
kommen. 

Geheimrath Kanfer: In wirkſamer Weiſe wird dem 
bares Einfluß der Branntweineinfuhr nur auf 
nternationalem Wege entgegengetreten werden können. 
Zu dem Zweche iſt auf Veranlaſſung der deutſchen Re⸗ 
gierung eine Conferenz zu Oſtern einberufen worden, 
von der ein befriedigendes Ergebniß zu erwarten iſt. 
In den deutſchen Schutzgebieten iſt aber ſchon viel ge- 
ſchehen. Nur mit Erlaubniß der Commandantur kön- 
nen Spirituoſen verkauft werden; in Neuguinea und 
auf den Marſchallinſeln iſt der Verkauf an Eingeborene 
überhaupt unterſagt; in Togo iſt der Zoll auf Spiri⸗ 
tuoſen ein 115 oher; wegen Nah des Zolls für 
Kamerun ſchweben Verhandlungen. In Oſtafrika iſt 
durch den Import europäiſchen Branntweins der Genuß 
der viel ſchädlicheren berauſchenden einheimiſchen Ge⸗ 
tränke vermindert worden. die Regierung wird ihr 


efien, durch welche dei Leſthaltung des Grundfah 


* 


. 


Möglichſtes thun, der ſchädlichen Wirkung der Brannt- 
weineinfuhr entgegenzutreten. 

Mit Rückſicht auf die Erklärung des Commiſſars 
geht das Haus auf den Antrag Windthorfts zur Tages- 
ordnung über; dagegen ſtimmen die beiden conſerva⸗ 
tiven Fractionen und die Socialdemokraten. 

Nächſte Sitzung: Ponnerflag. 


Deuiſchland. 

1 Berlin, 11. Sebruar. Der in den kürzlich 
ſtattgehabten gemeinſchaftlichen Berathungen von 
Mitgliedern des deutſchen Landwirthſchaftsrathes 
und anderer dabei intereſſirter Körperſchaften 
vereinbarte Vaſſergeſehentwurf beſteht aus 96 
Paragraphen. Derſeibe iſt nunmehr einem 
Redactionsausſchuß, beſtehend aus je einem Mit- 
gliede der verſchledenen Abtheilungen, übergeben 
und ſoll ſpäter einer zweiten Leſung unterworfen 
werden. Dies letztere dürfte vorausſichtlich im 
Mai ſtattfinden. BEN 

Kanzler und gegenkanzler.] Fürft Bismarck 
ſetzt an der Spitze der „Famb. Nachr.“ den 
Kampf gegen Keren v. Caprivi fort. Es heißt in 
dem neueſten Artikel: : 

Die vorwöchentliche Colonialdebatte im Reichstage 
ſteht noch immer im Vordergrunde des politiſchen 
Intereſſes und beſchäftigt namentlich die Preſſe an- 
dauernd .. . Wir bleiben bei der Anſicht, daß der 
frühere Kanzler zur Unterzeichnung des deutſch⸗ 
engliſchen Vertrages niemals gerathen haben würde, 
und daß die Verantwortung für das Abkommen aus- 
ſchließlich bei der jetzigen Regierung liegt. Dieſe hatte 
vollſtändig freie Kand, den Vertrag abzuſchließßen oder 
nicht. Wir glauben an ihre eigene Ueberzeugung von 
der Richtigkeit und Nützlichkeit des Abkommens, wenn 
dieſe Ueberzeugung auch einigermaſzen abgeſchwächt 
erſcheint durch die Neigung, die Berantwortlichkeit auf 
die frühere Regierung, wenn nicht vollſtändig abzu- 
Bert fo doch mit deren Tendenzen zu decken. Aller- 

ings muß man ſich fragen, woher es kommt, ar 
wenn der Vertrag nach der jetzt vertretenen Auf- 
faſſung eine fo zwingende Rechtfertigung in ſich trug, 
das Bedürfniß der Berufung auf die frühere Re⸗ 
gierung obwaltet. Die Ergründung dieſes pfychologi⸗ 
ſchen Moments iſt indeß nicht unſere Sache. Was die 
Sache an ſich betrifft, fo würde die Anſicht, daß 
das Verbleiben Lord Salisburys im Amte von 
größerer Wichtigkeit für uns ſei, als ganz Witu, 
einmal den Engländern niemals „mitgetheilt“ worden 
fein, zweitens konnte jene Anſicht Bedeutung nur für 
den extremen Fall haben, daß Deutſchland gezwungen 
geweſen wäre, zwiſchen dem Beſitz von Witu und einer 
antideutſchen Umgeſtaltung der engliſchen Politik un⸗ 
mittelbar zu wählen. Ein ſolcher Fall lag 1890 nicht 
vor und die kurze Faſſung eines Marginals (Rand- 
bemerkung) auf den vertraulichen Akten der inneren 
Correſpondenz des Ausmärtigen Amtes konnte im da- 
maligen Augenblick nur den Zweck haben, die arbeiten- 
den Kräfte in Berlin zu orientiren, aber nicht den, ein 

olitiſches Programm für alle Zukunft aufſtellen. Im 
Fe find Akten des Auswärtigen Amtes war 
heine Privatakten, aber auch nicht publici juris. 
Wenn ſich bei uns die Gewohnheit einfände, aus ihren 
vertraulichen Theilen Material zu veröffentlichen, um 
frühere Regierungen für zweifelhafte politiſche Schritte 
mit 3 zu machen, ſo mögen dafür Vor⸗ 
gänge in anderen Ländern anzuführen fein; in Deutſch⸗ 
land wie in England war bisher Kehnliches nicht der 
Fall. Die frühere Regierung hat ſich ftets enthalten, 
den vertraulichen Verkehr, den ihre Organe unter ein- 
ander in den Akten geführt haben, in folder Weiſe 
der Oeffentlichkeit preiszugeben, daß im Auslande 
daraus unzutreffende Schlüſſe auf die Gefammipolitik 
Deng ge gezogen werden konnten. 

IBismarcks Marginalverfügungen.] In 
der Polemik 5 2 Nachrichten“ gegen 
teichskanzler v. Capriv dem 


daß er „vertraulihe Merginalverfügungen oder 


m x 
es, 


Bemerkungen“ des Zürften Bismarck, welche 


nicht für die Heſſentlichkeit beſtimmt ſeien, 
rhetoriſch verwendet habe. Nichts aber iſt, be⸗ 
merkt dazu das „B. Tagebl.“, unberechtigter, als 
ein ſolcher Vorwurf. Denn thatſächlich beſtehen 
faſt die geſammten Anordnungen Bismarcks in 
den letzten Jahren nur aus mit Bleiſtift in 
Riejenleitern auf die einzelnen Piecen hinge- 
worſenen Bemerkungen, was jeder beftätigen 
wird, der je Akten zu bearbeiten gehabt hat, mit 
denen auch der Fürft Bismarck befaßt war. Alle 
anderen Auslaſſungen waren — von Ausnahmen 
abgeſehen — dann nur die Ausarbeitungen der 
Räihe; die Intentionen des Kanzlers mußten von 
denſelben nur aus einem Wort oder einer Zeile 
entnommen werden, weshalb es bekanntlich fo 
außerordentlich ſchwer hielt, Arbeitskräfte zu ge- 
winnen, welche dieſe Divinationsgabe beſaßen. 
Mit vollem Rechte hält ſich daher der Nachfolger 
an dieſe geäußerten Gedanken, welche die Stelle 
eigener Ausarbeitungen vertreten mußten, und 
es iſt kaum ein anderes Mittel erſichtlich, durch 
welches Kerr v. Caprivi das Berhäliniß feiner zu 
den früheren Anſchauungen thatſächlich klarlegen 
könnte, als dadurch, daß er die leitend geweſenen 
Ideen Bismarcks ſo, wie er ſie vorgefunden hat, 
verwendet. 

* [3ur Sonneberger Wahl.] Alle National- 
liberalen des Wahlkreiſes find mit der Aufſtellung 
der Sonder-Candidatur Hans Blums nicht ein- 
verſtanden. So veröffentlicht der erſte Bürger- 
meiſter in Sonneberg, Herr v. Katte, in den 
Blättern einen Aufruf für die Wiederwahl Wittes 
auch von nationalliberaler Seite. 8 

u dem Gyſtemwechſel in Coburg-Gotha] 
r die „Volksztg.“ eine längere intereſſante 
Zuſchrift. Danach iſt dem Herzog Ernſt aus der 
Zunahme der focialdemokratifhen Stimmen bei 
der Reichstagswahl klar geworden, daß wie bisher 
nicht weiter gewirthſchaſtet werden kann in 
Coburg-Gotha. Lerzog Ernſt zog darüber den 
früheren Staatsminiſter v. Geebach zu Nathe. Kurz 
vorher war es dem Miniſter v. Bonin gelungen, 
den in weiten Kreiſen in hohem Anſehen ftehen- 
den und ſehr beliebten Hofrat Aldenhoven, den 
Begründer und Dirigenten des herzoglichen 
Mufeums, aus Gotha wegzugraulen. Kerr Alden- 
hoven war Herrn v. Bonin als Vertreter der 
freifinnigen Richtung fehr unbequem geworden. 
Als nun gar Kerr v. Bonin noch einen Conflict 
mit der Stadwertretung von Gotha, in welcher 
Angelegenheit der damalige Stadtverordneten⸗ 
Borfteher Strenge einen ſehr ſachgemäßzen, frei- 
müthigen Bericht erſtattete, provocirte, da war 
eigentlich dem Faß bereits der Boden ausge⸗ 
ſchlagen. Dazu kam dann die geſetzwidrige Be- 
handlung des in Ichtershauſen inhaftirten 
Redacteurs Boshart. Die in den armen Wald- 
dörfern des Herzogthums angeſtrengten ſiscaliſchen 
Prozeſſe, welche den Dorfbewohnern das Holz- 
ſammeln im Walde u. ſ. w. erſchwerten, hatten 
eine weitere Verſtimmung erzeugt. Die Darſtellung 
der „Dolksztg.“ ſchließt mit der Erwartung, „daß 
das kirchlich orthodoxe, politiſch unfreie und focial 
verkehrte Syſtem, welches ſeit dem Rücktritt des 
Miniſters v. Seebach Coburg-Gotha faſt zu einem 
reactionären Muſterſtaat machte, jetzt eine ent- 
ſchiedene Wendung zum Beſſeren erfahren wird“. 

* [Branntweinproduction.] Amtlicher Nach- 
weiſung zufolge find in der Zeit vom 1. Oktober 


letzteren 
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1890 bis zum Schluß des Januar 1891 1266 928 
Hectol. reinen Branntweins hergeftellt worden 
gegen 1354859 Sectol. im gleichen Zeitraum des 
Borjahres; davon ſind nach Entrichtung der 
Derbrauchsabgabe 797 163 Hectol. (825 921) in den 
freien Berkehr übergeführt worden. Am Schluſſe 
des Januar verblieb in den Lägern und Reini- 
gungsanſtalten unter ſteuerlicher Controle ein 
Beſtand von 391 291 Sectol. 

Hamburg, 11. Febr. In einer Berfammlung 
der Cigarrenarbeiter wurde nach längerer De- 
batte über die Frage der Fortführung des Aus- 
ſtandes beſchloſſen, es ſolle einem Jeden an⸗ 
heimgeſtellt bleiben, den Revers des Vereins der 
Cigarren- Fabrikanten vom Jahre 1890 zu unter- 
ſchreiben. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, die feit 
längerem geplante Productiv-Genoſſenſchaft der 
Eigarren-Arbeiter und Gortirer fofort ins Leben 


treten zu lafjen. 
Frankreich. 

Paris, 11. Februar, Dem höheren Arbeits- 
rathe, welcher in der nächſten Woche zu feiner 
erſten Seſſion zuſammentritt, wird die Prüfung 
der nachſtehenden Fragen obliegen: Schieds- 
gerichte betreffs Differenzen zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitern, Dienft-Dermiltelungs-Bureaus der 
Arbeiter, die Lohnfrage, Auszahlungsmodus für 
die Löhne und Unantaftbarheit der Arbeitslöhne. 

Im Kinblick auf die am 14. Februar cr. ab- 
laufende Friſt für die Rückzahlung des von der 
Bank von Frankreich der engliſchen Bank ge- 
währten Darlehens im Betrage von 75 Millionen 
Francs hat letztere bekannt gemacht, ſie wünſche 
nicht von dem ihr eingeräumten Rechte, das Dar- 
lehen auf ein weiteres Dierieljahr prolongiren zu 
dürfen, Gebrauch zu machen. (W. T.) 

Paris, 11. Februar. Der Oberſte Rath der 
Arbeiterpartei hat einen Aufruf an alle Arbeiter 
Frankreichs erlaſſen, wodurch diefelben zu einer 
öſſentlichen Kundgebung am 1. Mai au gefordert 
werden. In dem Aufruf heißt es, der geſetzliche 
Arbeitstag von 8 Stunden, um welchen es ſich 
zunächſt handele, ſei nur der erſte Schritt zur 
gänzlichen Befreiung der Arbeit und der Arbeiter. 


Rußland. 

P. Petersburg, 10. Februar. Bezüglich der 
Krankheit des Großfürſtien Georg wird von 
unterrichteter Seite verſichert, daß diefelbe mit 
einer leichten Bronchitis ihren Beginn nahm, 
welche der junge Großfürſt ſich im Schiffwach⸗ 
dienſte an Bord des „Pamjat Aroma” zuzog und 
die er vernachläſſigte. In dieſem Zuſtande war 
ſeine Empfänglichkeit für die Einwirkungen des 
Siebers, das in manchen der von den hohen 
Reiſenden beſuchten Gegenden herrſcht, felbfiver- 
ſtändlich eine geſteigerte, ſo daß er, wie eine 
officielle Mittheilung feſtſtellt. von Malaria er- 
griffen wurde. Was den oſterwähnten unglüc- 
lichen Fall des Großſürſten betrifft, wird gegen- 
wärtig beſtritten, daß der Letztere aus einem 
Maſtkorbe aufs Verdeck geſtürzt fe. Der junge 
Prinz ſoll vielmehr bei einem zur Unterhaltung 
unternommenen Ringkampf mit dem Prinzen 
Georg von Griechenland zu Boden gefallen ſein. 
Auf Weiſung des Kaijſers haben ſich zwei ruſſiſche 
Aerzte nach Athen begeben, um die Behandlung 
des erkrankten Großfürſten zu übernehmen. 


Coloniales. 
* [Der Gouverneur bon Oſtafrika.] Nach 
faſt einm an atlichen Aufenthalte auf feiner mittel- 


n Fehr. v. Soden nach Berlin” 
zurückgekehrt, um alle Vorbereitungen für ſeine 
Ueberſiedelung als Zouverneur nach Oſtafrika zu 
treſſen. Seine Anweſenheit in Berlin iſt ein deutlicher 
Beweis dafür, daß jetzt alle bezüglichen Hinder 
niſſe weggeräumt find; wahrſcheinlich wird Herr 
v. Soden ſeine Reiſe Anfang März antreten. 


Von der Marine. 


* Die Kreuzer-Corvette „Carola“ (Comman- 
dant Corvetten-Capitän Valette) iſt am 10. Febr. c. 
in Port Said eingetroffen und beabſichtigt am 
13. deſſ. Mis. die Keimreiſe fortzuſetzen. 


S. e Danzig, 12. Febr. W l b. Tage, 
Weiteragusſichten für Freitag, 13. Februar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Bald fonnig, bald Niederſchläge; froſtig. 
Für Sonnabend, 14, Februar: 
Deränderlich, lebhafter Wind, Niederſchläge. 
Temperatur kaum verändert. 
Für Sonntag, 15. Februar: 
Wärmer, Niederſchläge, meiſt trübe; lebhaft 


windig. 
Für Montag, 18. Februar: 
Kälter, meiſt dedecht, Niederfchläge; 
Wind. Sturmwarnung. 
Für Dienſtag, 17. Jebruar: 
Milder, feucht; lebhaft windig. Niederſchläge. 


* [Neuer Kohethor- Bahnhof.] Der uns heute 
zugegangenen Eifenbahn-Borlage, welche feitens 
der Regierung dem Abgeordnetenhauſe gemacht 
ift, entnehmen wir betreſfs des neuen Hohethor- 
Bahnhofes folgende Begründung der Forderung 
von 5 Millionen Mark: 

In Danzig find für den Perſonenverkehr zwei 
Bahnhöfe vorhanden. Beide entſprechen ſchon 
ſeit längerer Zeit nicht mehr den Bedürfniſſen 
des Verkehrs. Einer durchgreifenden und ge⸗ 
nügenden Erweiterung ſtellten ſich indeß bisher 
unüberwindliche Finderniſſe entgegen. Der Bahn- 
hof Legethor, welcher auch dem Güterverkehr 
dient, liegt innerhalb der Feſtungswerke in der 
Stadt und iſt deshalb nicht erweiterungsfähig. 
Eine Erweiterung der Anlagen des Perſonenver⸗ 
kehrs hätte nur unter Einſchränkung der Anlagen 
für den Güterverkehr erfolgen können. Eine ſolche 
ift indeß als ausgeſchloſſen zu betrachten, weil 
dieſe Anlagen ſchon in ihrem gegenwärtigen Um⸗ 
fange ſich nicht immer als ausreichend gezeigt 
haben. Ebenſo wenig war bisher eine Er- 
weiterung des allein dem perſonenverkehr 
dienenden Bahnhofes Hohethor möglich, weil der⸗ 
ſelbe zwiſchen einer öffentlichen Straße und den 
Feſtungswerken von Danzig liegt und der verfüg- 
bare Raum bereits vollſtändig ausgenutzt iſt. 
Nachdem die Aufhebung der Feſtungswerke neben 
dem Bahnhof Hohethor ah üt, bietet fich 
die Möglichkeit, die Bahnhofsperhältniffe der 
Stadt Danzig in einer, den Berkehrsbedürfniſſen 
entſprechenden Weiſe umzugeſtalten. Zu dieſem 
Zwecke iſt in Ausſicht genommen, den 
Bahnhof Hoheihor für die Aufnahme des 
geſammten Perſonenverkehrs der Stadt aus- 
zubauen und die Anlagen für den Ber- 
ſonenverkehr auf dem Bahnhof Legethor 
außer Betrieb zu ſetzen. Abgelehen davon, da 
es unter den örtlichen Berhä ne —— nicht wo 
angängig fein würde den Bedürfniffen des Eiſen⸗ 


lebhafter 


Ih 


Feen würde, ‚die, Dersleichsfumme und 


bahnverkehrs in anderer Weiſe Rechnung zu 
tragen, empfiehlt ſich der ins Auge gefaßte Plan 
auch deshalb, weil der Bahnhof Hohethor nicht 
nur mit Rückſicht auf den Ortsverkehr, ſondern 
bei ſeiner Lage an der durchgehenden Linie von 
Dirſchau nach Zoppot und Pommern, ſowie an 
der Bahn nach Neufahrwaſſer auch im Hinblick 
auf den durchgehenden Verkehr bei weitem den 
Vorzug hat vor dem, eine Kopfſtation bildenden 
Bahnhof Legethor. Dazu kommt, daß die Auf- 
hebung des Perſonenverkehrs auf dem letzteren 
die Möglichkeit bieten würde, die, wie bereits er- 
wähnt, nicht immer ausreichenden Anlagen für 
den Güterverkehr angemeſſen zu erweitern. Auf 
Grund der Bewilligung im Geſetz vom 11. Mai 
1888 iſt der im Derkehrsintereſſe nothwendig ge- 
wordene Ausbau des zweiten Geleiſes auf der 
Strecke von Dirſchau bis nach dem Rangirbahn- 
hofe vor dem Legethor in Danzig vollendet und 
von dem Bahnhofe vor dem Olivaerthor daſelbſt 
bis Zoppot bewirkt. Die zwiſchenliegende Strecke, 
von welcher 2,4 Kilom. innerhalb der Stadt 
Danzig belegen find, iſt noch eingeleiſig. Die An- 
lage des neuen Kauptperſonenbahnhofes an dieſer 
Strecke bedingt auch deren zweigeleiſigen Ausbau 
und die entſprechende Erweiterung jener Bahn- 
öfe. Die Koſten der vorbezeichneten Bauaus- 
Elrungen find auf 5 Mill. Mk. veranſchlagt. 

[ Bürgermeiſterwahl.] Die geſtrige Wahl des 
Herrn Stadtrath Witting in Danzig zum Erſten 
Bürgermeiſter der Stadt Poſen iſt mit 22 von 
36 Stimmen erfolgt. Bon 5 Candidaten, welche 
der Ausſchuß auf die engere Liſte geſetzt hatte, 
kamen 3 in die Wahl und das Neſultat war: 
Witting 22, Bürgermeiſter Kalhowski in Poſen 
10, Oberbürgermeiſter König in Memel 4 Stimmen. 


* [Ferſenauer Meliorations-Genoſſenſchaft.] 
ueber den Stand der Angelegenheiten der 
Jerſenauer Meliorations-Genoſſenſchaft und die 
Ausſicht, einen Theil des gewährten Darlehns zu 
retten, ſpricht ſich der Bericht über die Verwal- 
tung und den Stand der Angelegenheiten des 
Provinzial-Berbandes folgendermaßen aus: 

„Den be des Provinzial-Landiages vom 
16. März 1889, durch welchen wir ermächtigt ſind, mit 
der Ferſenauer Meliorations-Genoſſenſchaft wegen des 
derſelben bewilligten Darlehns von 104000 Mk. einen 
Bergteich auf der Baſis abzuſchließen, daß die Ge- 
noſſenſchaft nur in Höhe ihrer thatſächlichen, im unge- 
ähren Betrage zu ermittelnden Bereicherung in An- 
pruch genammen werden ſoll, haben wir auch im 
laufenden Bermaltungsjahre nicht ausführen können, 
vielmehr find die von uns angebahnten Vergleichs- 
verhandlungen bisher ohne Reſultat geblieben. Bei 
dieſen Verhandlungen haben wir auf Grund 
der gutachtlichen Reußſerungen des Meliorations- 
Bauinſpectors Fahl II. vom 14, und 28. Dezember 

888, in welchen der damalige Werth der 
vorhandenen Meliorations-Anlagen auf 38 000 Mark 
berechnet war, letzteren Betrag als Vergleichsſumme 
gefordert, das von dem früheren Vorſteher der Ge⸗ 
noſſenſchaft und jetzigen Beſitzer des Krangenſees, 
Rudolf Holt; in Blumfelde an uns gerichtete Anfinnen, 
der Genoſſenſchaft behufs Herbeiführung des Vergleichs 
und Durchführung des Meliorations-Projects ein neues 
Darlehn von 62000 Mk. aus dem Hilfskaſſen-Fonds zu 
gewähren, abgelehnt, und uns zum Abſchluß eines Ber- 
gleichs mit der Zenoſſenſchaft nur dann bereit erklärt, wenn 
letztere ſich die zur Zahlung der Pee ee er- 
ſorderlichen Geldmittel anderweit beſchaffe. Die uns 
von den Mitgliedern der Genoſſenſchaft hierauf in Aus- 
ſicht geſtellten weiteren Vergleichsvorſchläge werden 
war abzuwarten fein, doch dürften dieſelben 

aum zu einem befriedigenden Reſultate führen, 
da es der Genoſſenſchaft vorausſicht nur dan 


durch a 
Ländereien ſich im B zuverläſſiger, in finanziell 
geordneten Verhältniſſen lebender Perſonen befänden. 
Letzteres iſt aber zur Zeit nicht der Fall. Der Verſuch, 
durch Kingabe eines weiteren großen Darlehns aus 
dem Kilfskaſſen-Fonds einen geringen Theil des 
früheren Darlehns zu retten, er der uns bei der 
jezigen Lage der Beſitzverhältniſſe der Meliorationg- 
Ländereien von vornherein ausſichtslos und würde nur 

neuen pecuniären Opfern führen. Einem derartigen 
Verſuche würde unſeres Erachtens ſelbſt ein völliger 
Verluſt des bisherigen Darlehns nebſt Zinſen vor- 
zuziehen ſein. Wir behalten uns hiernach vor, nach 
Wiedereingang unſerer in der Unterſuchungsſache wider 
Rudolf Holtz und Genoſſen ya A Akten und 
nach Einſicht der zur Zeit in der Reviſtons-Inſtanz be- 
ſindlichen Strafahten dem Provinzial-Landtage bei ſei⸗ 
nem nächſten Zuſammentreten eine Vorlage über die 
definitive Erledigung dieſer Angelegenheit zu unter- 
breiten.“ 

Don der Weichſel.] Die Sprengungen an 
der Eisverſetzung oberhalb Schulitz ſind bis auf 
etwa 3 Kilom. und an der Eisverſetzung unter- 
halb Fordon auf etwa 2 Kilom. Länge vor- 
geſchritten. Es wird eine Rinne von 30 Meter 
Breite geſprengt, in welcher das abgeſprengte 
Eis gut abfliet. Die Eisbrechdampfer verweilen 
jeht in der Nähe von Rudnermeide, um mit ein- 
tretendem Thauwetter ihre Arbeiten wieder auf- 
junehmen. Dieſelben ſollen fo weit ſtromaufwärts 
vorgehen, als es irgend möglich if. — In der 
Nogat iſt feit Offenlegung der Danziger Weichſel 
das Maſſer fo gefallen, daß die Buhnenköpfe 
hoch über das Eis hinaufragen. der Strom- 
ſchlauch ift, da die Eisdecke ſehr tief liegt, vielfach 
bis zum Grunde mit Eis- und Schlammmaſſen 
verſtopft. 

Nach einem Telegramm von heute Mittags 
findet der Weichſeltraſect bei Kulm jetzt wieder 
bei Tag und Nacht über die Eisdecke mittels 
Poſtfuhrwerks ſtatt. 

* ubitzum.] Zu der in der heutigen Beilage ent- 

altenen Notif über das Jubiläum des Herrn 

. 2 Kein J. erhielten wir, 
als ſchon die Beilage ra im Druck befand, noch 
olgende Mittheilung: Zur Beglückwünſchung erſchienen 
Ba des Magiſtrats-Collegiums der Erſte Bürger- 
meister Herr Dr. Baumbach, dann die Ferren Stadt- 
räthe Dr. Samter und Claaſſen, ſowie die ſämmtlichen 
Collegen des Jubilars. Seitens der Collegen wurde 
dem Jubilar ein werthvolles Silbergeſchenk gewidmet. 
Don einem von den Collegen in Ausſicht genommenen 
Jeſtmahle mußte auf Wunſch des Jubilars Abſtand 
genommen werden. wi Ari x 

* Förnungs-Ausihuß. n der geſtrigen Ver- 
ſammlung — See bezw. Innungs-Bertreter 
referirte der Vorſitzende, Zimmermeiſter E. Kerzog, 
über die Bedeutung der SS 100 f bis m der Gewerbe- 
Ordnung und die daraus hervorgehenden Rechte der 
Innungen. Nach der ſch anſchließenden Discuffion 
erhielt der Borftand den Auftrag, die Innungs-Vor- 
ſtände hinſichtlich der Erwerbung jener Rechte zu 
unterſtützen. Es werden die hieſigen Innungen nächſter 
Zeit nach und nach in dieſer Angelegenheit vorgehen. 
Zu den Vorbereitungen für eine etwaige Ausſtellnng 
der hieſigen Gemwerks-Infignien wurde eine Com- 
miſſion eingeſetzt, welche außer dem Vorſitzenden aus 
den Herren Böttchermeiſter Joſt und Kürſchnermeiſter 
Herrmann befteht, 

* [Abgangsprüfung.] Unter dem Vorſitz des Herrn 
Geh. Nath Dr. Kruſe fand heute die Abiturienten- 
Brühung in dem hiefigen königl. Gnmnaflum ſtatt. 

or Beginn berfelben wurden die Abiturienten Georg 
we und Ben Taube in Folge des guten Ausfalls 
‘er ſchriſtlichen Prüfung vom mündlichen Examen dis- 


ein Darlehn zu Nude wenn die Meliorationg- P. 
efite 
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enſirt. Jerner legten im Laufe des Vormittags die 
imaner Dobberſtein, Julius Leitzſch, Teo Markfeldt 
und Richard Simſon die Prüfung ab. das Examen 
der 5 übrigen Examinanden währte Nachmittags fort. 
*[Muſikaliſches.] Kerr Georg Schumann, der 


ſich als Dirigent des Danziger Geſangvereins und als 


raſtlos ſtrebender Künſtler raſch eine angeſetzene Gtel- 
lung bei uns errungen hat, vollendete vor Kurzem ein 
neues Sammermufikfiück, ein Klavierquartetl. Herr 
Schumann wurde nun von ben Tonkünſtlervereinen in 
Dresden, Magdeburg und Kamburg eingeladen, das 
Werk dort aufzuführen, und begiebt fi demnächſt 
dorthin. In Dresden wird gleichzeitig (am 14. Febr.) 
feine Preis-Ginfonie aufgeführt, 

„Elbing, 11. Febr, Bei Gelegenheit der Brovinzial- 
Thierſchau ‚und land wirthſchaftlichen Ausftellung im 
Monat Mai ſoll hier bie längſt geplante Aufführung 
des Herrig'ſchen Lutherfeſiſpiels ſtatiflnden. Zur 
Inſcenirung und Ausſtattung des Stückes, ſowie 1 
Uebernahme der Lutherrolle hat fih der Schauſpiel⸗ 
1 Alexander Heßler zu Straßburg i. E. bereit 
erklärt. 

* Der königl. Regierungsbaumeifter Wolff iſt zum 
Stadtbaumeiſter in Königsberg gewählt worden. 

* Dem Thierarzt Rudolf Lorenz zu Hendekrug iſt 
die von ihm bisher commiſſariſch verwaltete Kreis- 
Thierarztſtelle des Kreiſes Kendekrug definitiv verliehen 


worden. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
14. weſtpreußtlcher Propinzlal-Candtag. 


weite Sitzung am 12. Februar, 

Auf der heutigen Tagesordnung ſtand 2 0 die 
Vornahme mehrerer Wahlen von Mitgliedern der 
Ober-Exſatz-Commiſſion, der Einkommenſteuer-Bezirks⸗ 
Commiſſion und der Gewerbekammer. Zu Mitgliedern 
der erſteren Commiſſton wurden gewählt die Herren 
Oberſtlieutenant a. d. v. Zaburowskl in Elbing, 
Oberſtlieutenant a. D. Machhulz in Graudenz und 
Gutsbeſitzer Behrend-Spittelhof, der zweiten Com- 
miſſion die Herren Gutsbeſitzer Arndt -Gentſchin, 
der Gewerbekammer die Herren Mühlenbeſitzer 
Bieber Schönau und Zabrikbefiter uscate- 
in Danzig. — Der Landtag trat nunmehr in die Be- 
E des Berichtes über die Verwaltung und 

en Etand der Angelegenheiten des Provinzial 
verbandes. Bei dem Abſchnitt betreffend die allgemeine 
Verwaltung beantragte der Abg. Rotzoll die Vor- 
legung einer beſonderen Nachweiſung über die ge- 
zahlten Remunerationen und über die Gründe, weshalb 
dieſelben gewährt worden ſind. Nach kurzer Debatte 
wurde der Antrag abgelehnt. Bei dem Abſchnitt über 
die Verwaltung der Provinzial-Feuerſocietät rügte 
Abgeordneter Damme, daß das Statut in 
vielen Beziehungen mangelhaft und fe r verbeffe- 
rungsbebürftig fei. So 5 le 3. B. die Beſtimmung 
über eine Maximalgrenze, bis zu welcher Verſicherungen 
angenommen werden dürfen, und es liege die Gefahr 
vor, eh eine 5 der ſchlechten Riſiken ein- 
trete. Dagegen müßten aber die bereits Verſicherten 

eſchützt werden. Als ſolche große Riſiken bezeichnete 

edner die Perſicherungen des Landesgeſtüts Marien 
werder und mehrerer Theater. Landesdirector Jäckel 
giebt die Reformbedürftigkeit des Statuts zu, kann 
aber die Lage der Societät nicht für bedenklich anſehen, 
da die finanzielle Lage ſich ſehr og und die Riſiken 
ſich vermindert hätten. Es würde ſich bis zur 
3 beſſerer Statuten ohne Gefahr in derſelben 

eiſe weiter wirthſchaften laſſen. Die Verſicherung des 
Landgeſtüts und des Danziger Stadttheaters feien be- 
reits bei Gründung der Societät von der Regierung 
übernommen worden. Die Verſicherung des Wilhelm 
theaters in Danzig habe nicht abgelehnt werden können, 
weil nach dem polizeilichen Zutachten zweckmäßige Bor- 
richtungen zur Derhütung der FJeuersgefahr getroffen 
eien. Bei dem Abſchnitt betreffend Kunſt und Wiſſen- 
chaft regte der Abg. v. Brünnech die Abfaſſung eines 
Werkes, welches die Geſchichte der Provinz Weſtpreußen 
Schwierig an. Abg. Kosmack wies auf die große 


wierigkeit eines derartigen Werkes hin, da zu dieſem 
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rfönlichheit e geminn winnen. | _ Die beiden Neſerviſſen Sriebrih Dan und 
De folgte dle eratnung einer Vorlage betreffend Ehriſtoph Haaſe haben in Spandau eine ſechswöchent⸗ 


den Anhauf einiger Grundſtücke zur Erweiterung des 


Kirchhofes der Provinzial-Irrenanſtalt zu Schwetz, 


der nur noch für ein oder 
erbigung der in ber Arftalt 
Der Provinzial-Ausfhup hat ein paſſendes Grundſtück 
mit maſſivem Wohnhaus, in weichem zwei Wärter 
Wohnung finden können, für den Preis von 7500 Nh. 
erworben und beantragt von dem Landtage die Be⸗ 
willigung dieſer Summe. der Antrag würde ohne 
Debatte angenommen. 

Die im Laufe der Jahre immer höher geftiegene Zahl 
der in der Provinzial-Imangs-Erziehungs-Anftalt zu 
Tempelburg untergebrachten Zöglinge hat in dieſem 
Jahre wiederum verſchiedene Erweiterungsbauten nöthig 
gemacht. unter denen die Vergrößerung des bisherigen 
Spiel- und Turnplatzes in erfter Linie ſteht. Der Platz 
ka dadurch gewonnen werden, daß ein Theil des An⸗ 
taltsgartens zu dem jetzigen 5 hinzugenommen, 
die Bähe in der Breite des Platzes überbrückt und ver- 
ſchiedene Gebäude entfernt und an einer anderen Stelle 
wieder errichtet werden. Die Koſten dieſes Umbaues 
find auf 11500 Mk. veranſchlagt, deren Bewilligung 
von dem Provinzialausſchuß beantragt wird. Auch dieſer 
Antrag wurde ohne Debatte angenommen. 

In der Idioten anstalt zu Raftenburg ſtehen der 
Provinz Weſtpreußen 20 Freistellen zur Verfügung, für 
welche ein Zuſchuß von 7200 Mk. gezahlt wird. Da 
die angeſtellten Ermittelungen ergeben haben, daß in 
der Provinz Meftpreußen ſich 80 idiote Kinder von 
6—15 Jahren befinden, von denen wenigſtens ein Theil 
nicht aller Bildungsfähigkeit ermangelt, ſo wird nach 
Unterhandlungen mit dem Curatorium der Anſtalt 5 
Naſtenburg beantragt, die en der Freiſtellen auf 30 
und den Juſchuß auf 10800 MR. zu erhöhen. Gegen die 
Vorlage wurde ebenfalls kein Widerſpruch erhoben. 

Ein ähnliches Abkommen beſteht mit dem Curatorium 
der Keil- und Pflege-Anſtalt für Epileptiſche zu 
Karlshof bei Rastenburg, in welcher der Provin Sell. 
reußen 24 Sreiftellen gegen einen Zuſchuß von 8400 Mk. 
ſährlch eingeräumt find, Da in der Provinz 300 miltel- 
loſe und der Anſtaltspflege mehr oder minder bedürftige 
Epileptiſche vorhanden ſind, ſo erſcheint die Anzahl der 
Freiſtellen ungenügend, und der Provinzial⸗ uche 
beantragt, die Anzahl der Freiſtellen auf 48 und den 
Zuſchuß auf 16800 Mk. zu erhöhen. Ferner wird be- 
antragt, der Anſtalt ein zinsfreies Darlehn von 10 
Mark für die in Ausſicht genommenen Neubauten zu 
gewähren, nach deren Fertigſtellung der Vorſtand der 
EB Weſtpreußen weitere 32 Zreiftellen gegen eine 

ergüfung von 350 Mk. für die Stelle zur N 
ſtellen wird. Der Landtag erklärte ſich mit den Bor- 
Antigen des Provinzial-Kusſchuſſes auch hier einver- 

anden. 

Ferner beantragt der Provinzial-KAusſchuß, den im 
Jahre 1889 als ſtändigen Hilfsarbeiter gewählten 
Gerichts-Aſſeſſor Arufe ohne Aenderung feiner An- 
ſtellungsbedingungen als zweiten Oberbeamten mit be- 
Br Stimme dem Landesdirector zuzuordnen, was 
einſtimmig genehmigt wird. (Schluß des Blattes.) 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Febr. (Privattelegramm.) Abg. 
Wiſſer (wildlib.) veröffentlicht eine Erklärung, 
daß ſeine Parteigenoſſen in Sonneberg für die 
Wiederwahl Wittes eintreten werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
* Berlin, 11. Februar, Ein Ballfeſt im weißen 
Saale des königlichen Schloſſes folgte geſtern Abend 


wei Jahre Naum zur Be- 


der großen Cour von Sonnabend. Schon von 7 Uhr 


ab hatte eine ununterbrochene Wagenreihe, in der ſich 
zahlreiche Gala-Equipagen befanden, die Theilnehmer 


Teilung ahn welche nun im weißen Saale ihre Auf- 


tellung nahmen. Die Phuſiognomie des weißen Saales 


erbenden Perfonen bietet, | 
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war im ganzen wenig verändert. Auf der Seite des 
Thronbaldachins ſtanden rothe Seſſel für die Fürftlih- 
heiten, auf der gegenüberliegenden vergoldete Stühle für 
die geladenen Gäſte; auch in den Treppengängen war für 
ak geſorgt. In der Mitte der Fenſterwand des 
weißen Gaales ftand der Thron, links davon (zum Throne 
hingeſehen) waren die Plätze für die Damen des 
diplomatiſchen Corps, an der Kapellenſeite (rechtwinklig 
zu vorgenannter Damengruppe) fanden die Herren des 
diplomatiſchen Corps. An der Wand dem Throne 
gegenüber ſtanden die Excellenzen⸗Damen und alle 
anderen Damen, die tanzenden auf einer Eſtrade; auf 
der Luſtgartenſeite die Minifter, nach der Schloßfreiheit 
zu die Zürften, die Generale und die Bevollmächtigten 
um reg regt Rechts vom Throne endlich waren 
ie Plätze für die Gemahlinnen der oberſten Hofchargen 
und die Fürſtinnen. Ferner war in der Ecke an der 
Kapellenſeite und Hoffront der Platz für die tanzenden 
Herren. Um 8% Uhr erſchien unter großem Vortritt 
das Kaiſerpaar im Weißen Saale, der Kaiſer in der 
Uniform des Leibgardehuſarenregiments, die Kaiſerin 
in einer ganz leichten meergrünen Robe mit von Silber 
ſticherei umrahmter Schleppe. Die Kandſchuhe und der 
Fächer zeigten die Farbe des Kleides. Das griechisch 
friſirte Haar war mit dem Kronendiadem aus Diamanten 
geſchmücht. Um den Hals ſchmiegte ſich eine koftbare 
Diamantenkette. Auch Armbänder hatte die Kaiſerin 
angethan. Die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl trug 
weiße Seite mit zartem Spitzenbehang, das Devant der 
Taille filbergeftickt, Den Hals ſchmückte eine feine drei- 
reihige Perlenſchnur und eine dreireihige Brillanten- 
kette, das Haupt ein Diadem mit blauem Tuff. Die 
Toilette der Frau Prinzeſſin Heinrich war aus 
damascirter meergrüner Seide mit eingewirkten 
goldigen Blumen, dazu reicher Brillantenſchmuch. Die 
Frau Erbgrinzeſſin Cherlotie von Sachſen-Meiningen 
trug ein weißes, mit Seidenſtreiſen durchwirnles Atlas 
kleid, deſſen Taille am Halsausſchnitt mit weißem 
Tüll beſetzt war. Prin eſſin Margarethe von Preußen 
atte eine lichtgelbe Toilette an, deren Taille und 
aum mit geblümtem Seidenſtoff und Blüthen decorirt 
war. Unter den Toiletten der geladenen Damen 
herrſchte neben Weiß Lichtmeergrün, auch Lichtblau 
vor, dann auch Kellroſa. Bei den foren herrſchten 
die Uniformen vor. die Profeſſoren Helmholtz, 
Menzel, Leſſing, Megerheim, Doepler der Jüngere, die 
Decane Dernburg und Gierke, der Gtadtverordneten- 
Vorſteher Dr. Stryck, ſowie einzelne Abgeordnete 
waren die Vertreter des Fracks. 

Nachdem das Kaiſerpaar an dem Thron-Baldachin 
angelangt war, gab der Kaiſer den Befehl zum 
Beginn des Balles, welcher vom Prinzen Heinrich und 
der Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen mit Strauß 
nb Prinzen eröffnet wurde. Während die Prinzen 
und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes tanzten, 
durften niemals mehr als drei Paare mittanzen. Dem 
Walzer folgte eine Auadrille. Dann wechſelten Rund 
tänze mit Jigurentänzen: die Polka „Im Mai“ von 
Michaelis, die Najaden-Quadrille von Strauß. „Die 
Wiener Madle“ von Ziehrer, die Quadrille à Ja Cour 
2 Bofball-Klänge“ von Lehnhardt, die „Brautſchau⸗ 

olka“ von Strauß und der „Diabolin-Galopp“ von 

arber. Der Kaiſer unterhielt ſich lebhaft mit den 
Botſchaftern und ihren Damen. Gegen 11 Uhr wurde 
der Ball burch eine Pauſe zur Einnahme des Soupers 
unterbrochen. Nach etwa einſtündiger Pauſe wurde 
durch einen Cotillon der Ball wieber eröffnet, welchem 
das Kaiſerpaar bis zum Schluß gegen ½1 Uhr bei- 
. 5 
erlin, 11. Febr. die Geſammtausgabe für die 
Jortſchaffung der in dieſem Winter gefallenen Schnee⸗ 
maſſen aus Berlin betrug bis jetzt nicht weniger als 
462 911 Mk., d. h. 174911 Mk. mehr, als im Stadt- 
haushalt vorgeſehen waren. 

— Graf Aleift vom Lo ift vorläufig aus der Haft 
entlaſſen worden, und zwar auf Grund eines nod- 
maligen Gutachtens des Gerichtsphuſicus Medizinalraths 
Dr. Long, welcher mit Rückſicht auf den Gejundheits- 
uftand des Gefangenen eine Eallaſſung aus der Haft 

r dringend geboten erachtet. die Gntlaffung hat nur 


liche Seitungshaft verbüßt, weil fie als Anhänger der 
Neuen Kirche bekanntlich vor einigen Monaten erklär⸗ 
ten, ſich ferner nicht mehr im Kriegsdienſt ausbilden 
laſſen zu können, und einem Einberufungsbefehle zu 
einer vierzehntägigen Uebung nicht Folge ie 
Dieſelben haben ſetzt von der Militärbehörde Aus- 
wanderungspäſſe nach Amerika erhalten. May und 
Haaſe verlangten feiner Zeit vom Militärgericht ausge- 
wieſen zu werden, worauf die Behörde aber nicht ein- 
ging. die Beiden verlaſſen in den nächſten Tagen 
Berlin, um in Amerika als Miffionare in den Dienſt 
der Neuen Kirche zu treten. 5 
Paris, 11. Jebruar. Das 8 hat den 
lüchtigen Bankier Mace von hier für fallit erklärt. 
nter den Gläubigern deſſelben befanden ſich ſehr zahl⸗ 
reiche Geiſtliche, darunter Biſchöfe und Erzbiſchöfe. 
*Ichin reſolutes Mädchen!] iſt Kittie Johnſon, eine 
dralle . vom Lande, die ſich dieſer Tage in 
London mit ihrem Liebhaber auf ein Schiff begab, das 
am Quai lag und Auswanderer nach Amerika bringen 
ſollte. In der neuen Welt wollte das Pärchen hei⸗ 
rathen. Sie beſaß ein baares Vermögen von etwa 
Mark nach deutſchem Gelde, das fie dem Capitän 
ur Verwahrung gegeben hatte. Kaum war das 
Baar auf dem Schiffe angekommen, als der Bräu- 
igam das Geld von dem Mädchen verlangte. Sie 
weigerte aber beſtimmt. Da ſagte er ihr kalt 
lächelnd Lebewohl, wünſchte ihr eine glückliche Reife 
und kehrte ans Land zurück. Die Verlaſſene trat an 
den Rand des Schiffes und — ſprang dann nicht etwa 
dem Ungetreuen nach ins Waſſer, ſondern hielt eine 
Rede an die Verſammelten auf dem Schiffe und fragte, 
ob einer der anweſenden jungen Männer die Stelle 
des Ungetreuen einnehmen wolle. Ein . junger 
Mann beſann Pe nicht lange; er erklärte ſich bereit 
und wurde vom Zleck weg in Gnaden angenommen, 
In der nächſten halben Stunde lichtete das Schiff die 
Anker. 
* Ein Hund, der feine Steuern perfäntich bescht?, 
dürfte wohl noch nicht oft dageweſen fein. In 
Markranſtädt iſt dieſer Fall vorgekommen, indem am 
14, v. Mis. ein gimmig dreinſchauender Köter, ſeines 
Zeichens eine Art Mops, mit einem Brief im „Schnabel“ 
inßder Gtadthaffenerpedition erſchien und dieſen Brief 
dem betreffenden Beamten präſentirte. Letzterer 
ee zu feinem Erſtaunen nach Eröffnung des Couverts 
Mark baares Geld und einen Zettel mit der Inſchriſt: 
„Ih bitte um mein Steuerzeichen. Lord, Lüßener 
Str. 11, 1 Tr.“ Leider war der Beamte nicht in der 
Lage, dem Wunſch des intelligenten „Lord“ nachzu- 
kommen, vielmehr zog er vor, dem Beſihzer, welcher 
ſich unſchwer ermitteln ließ, den gefandten Betrag, 
allerdings nicht auf demſelben Weg, wie er überbracht 
worden war, wieder zuzuſtellen. 


Schiffsnachrichten. 

* Auf der Fahrt nach Danzig haben paſſirt Schr. 
D. „Alma“, Capt. Sabewaſſer, am 8. Antwerpen; 
auf der Fahrt von Danzig: Schr.-D. „Anton“ am 9. 
Skagen, „Sirius“, Capt. de Jonge, am 8. Amſterdam. 

Dragör, 9. Zebruar. In dem öftlichen Theil der 
Flintrinne iſt ein Dampfer geſtrandet, deſſen Nationalität 
noch unbekannt iſt. A 

London, 10. Februar. Der norwegiſche Dampfer 
„Simon Dumois“ ſank auf der Reife von Newyork 
nach Mantanzas an der Küſte van Nemwjerfen. 17 Per- 
ſonen ertranken. 
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Mai- Juni inländ, 163 M Br. 162 5 
1182 M Br., 117 M Gd, per Geptor. Oktober 
ic . de. e 
r. . 
ey per Tonne von 1000 Kilogr. große 117% 140 
© 


2 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 100 M bez. 
ect: ee er Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Sommer- 
15 es. 

Kleeſaat per 1 ilogr. 2 

94. 0 805 00 Kilogr. weiß 140 M bez., roth 60— 

3.921 2— 5 

Ed., kurze Lieferung 671½ enz Weer. mal 

671 Od, nich contingentirt loco 471 

ebrugr-Mai 47¼ 

Nohiucker ſchwach. Rendement 880 T i 

. 5 fer 12,97½ AA 192055 franz 

Gd. per 50 Kgr. incl. Sack. 3 
Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 124 M bez. 
Kleie per 50 Kilogr 6 = 
48, 5 amm Gum See-Export) Weizen 
Spiritus per 10000 % Liter 
1 Fer d., k 
Lieferung 47½ Al Gd., per Feb a 4 Gb. 
ch, 2 
Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer l 
Danıig, 12. Februar. 


für polniſchen zum Tranſtt 
utbunt 128% 107 Al, ala 120000 


A 122 Al, 125% 147 M. 127% 
156 U, etwas beſetzt 1201 155 AL weiß 12, 
145 M, für ruſſ. zum Tranſit in 9 125% 143 M 
Br onne. Termine: April- Mai franfit 148 MM, Br, 
A d., Mai-Suni tranfit 148% M Pr., 148 . 
d., Juni-Juli tranſit 149 r., 199 AM Gd., 


September-Oktober tranſit 144 Br., 2. M Gd. 
e res zum freien Verkehr 189 M, tranſti 


Noggen unverändert, Bezahlt iſt inländiſcher 119% 
und 1 . 118% 158 U, 1128156 A. pole 
sum Tranſtt 121/21 116 M. 120% 115 ML Alles per 120% 

er Tonne. Termine: April-Mai inländiſcher 164 Al 

r., 163 M Gd, tranſtt 118% Al Br., 118 M Gd. Mai- 
Juni inländ, Br., 162 Al G., tranfit 118¼ MU 
Br., 117½ Al Gd., Geptbr.-Ohtbr. inländ. 143 ½ M Br., 
111 M d., geſtern 143 Al bez., nicht 142 M. tranfit 


Br., 110½½ M Gd. Regultrungapreis inländiſcher 
161 A. unterpotnifher 115 U. kran TIA m disch 


„M, beſetzt 
Dietenkleie zum 


Lieferung a. 


* Ed., pe Zebruar-Mai 6T7Y M 
Gd., nicht, contingentirter 


oco 7 ½ Al Gd., k 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Februar, 


Crs. v. 11. Ers. v. 11. 
Weizen, gelb Ung. 4% rd.] 93.20 93,30 
April. Mai 22 198,20 2. Or ient.-A. 76,60 76,70 
ai-Juni 198,50 198,50 | 4% ruf. A 98,90 99,00 
Roggen Lombarden 53,00 59,10 
Februar 177.29 177,70 | Franoſen . 108,80 109 10 
April-Diei 178,70 174,50 | Ered.- Actien! 175,70, 175,70 
"er 200 1% Beufiae Bi. | 18360 164.00 
060 2... 24,00) 24,00 | Caurahütte. | 136,75 137.75 
Rüböl Deitr Noten 178,45 178,35 
April-Mai 58,90 59,00 | Ruff. Noten | 238,20 238,80 
Ma Jun | 59,06) 58.00 Parſch. kurz 237,80 238.80 
Spiritus ! London kur; | 20,355 20,355 
Ds 892 11 8 20,25 20,265 
* . u e 
et 108.70 108.60 5 87,40| 87,25 
+ > anz. Kriv,- 
3 do. 88.25 86, Bank,...| — — 
4% Conſols | 106,20) 106,20 D. Deimühle 138 00 137.00 
3% do. 8.90 39,00) do. Prior. | 125,00 125.00 
30 1 5 86.20 86,00 N 119,90: 11080 
/2 * 0. — 
Blandbr. . 8.70 96,90 Or. Eds: 8 a 
do, neue .. 96,70 86.90] Gtamm.-A.| 89, 90,30 
ung.. 57.70 57.70] Danz. S.-A. — = 
4 rm. G.-R. 87,10 87,0 Trk. 5 .-A 89,75 89,75 
5% Anat. Ob. 88,80 88,7 


70 
Fonds börſe: ruhig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


5 2 Barom.- Tbermom “ n 
D 2 * 
88 rg Celſlus. Wind und Wetter 
12.8 7729 118 Sm. friſch b. ſtürmiſch, bed. 
12 1 772,8 +32 | Ken nie ſtark be- 
mölkt, 
Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
8 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuiketon und Literariſche: 
9. Rödner, — den lohalen und provinztellen, Handels-, Marine-Ihell 


und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
theil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Fremde. 


Walters Hotel. v. Graß a. Klanin, Schmidt a. Char- 
loilenwerder. Niltergutsbeſſther. Mitzlaff a. Elbing, 
Conful, v. Prauchitſch n. Gemahlin a. Kl. Aat, Roepell 
a. Matzhau, Heuer n. Gemahlin a. Straſchin, Ritterguts⸗ 
beſitzer, Frau Awisrath Gerſchow n. Tochter a. 
ſtube. Dickhoff g. Eindenhoff, Rittergutsbeſitzer. Döhn 
a. Dirſchau, Königl. Landrath. Bölcke a. Barnewitz, 
Rittergutsbefitter, Fonigmann a. Griebenau, Gutsbefiher, 
Elditt a. Elbing. Oberbürgermeiſter. Sieg a. Nacziniewo, 
Rittergutsbeſitzer. v. Waneck n. Gemahlin a. Borntucken, 
Hauptmann g. D. v. Barpart g. Jacobsborf, Haupt- 
mann a. D., Rittergutsbeſitzer. Kauß a. Konitz, Königl. 
Landrath. Wannow g. Trutenau. Wunderlich a. Elbing, 
Deichhauptleute. Arndt a. Cartſchin, Nittergutsbeſitzer. 
Bollerthun a. Jürſtenau, Gufsbeſither. Dr. Behrendt aus 
Königsberg, Oberlandesgerichts⸗Referendar. Hacker aus 
erlin, General- Agent. Geſchwifter Moſer a. Buſchkau. 
Heine aus Narkau, Rittergulsbeſitzer. Maas a. Lübeck, 
Fink a. Greiz, Sr 5 
ren. Koycke a. Prachlau, h = 
deſtber. Jurte en Luckenwalde, Tuchfabrikant. Zimmer- 
mann a. Magdeburg, Ingenieur. ulze a, Bromberg, 
Beamter. Spiro, Cebermann a. Breslau, Mäurer aus 
Königſtein, Kudde a. Schüttorf, Weber a. Berlin, Seelig 
g. Skolp, Hönig a. Berlin, Schmidt a. Stettin, Müſler a. 
Berlin, Roſenberg a. Eſchwin, Hirſchberg aus Berlin, 
Stürtz a. n a. Elbing, Kaufleute. 
Hotel de Thorn. Mallickp a. Pakolſch, Fabrikdirector. 
arms a. Elberfeld. Böh Brei 


Raths- 


Daſſelbe 88 tet denſelben Erfolg, wie das Maffer 


omburger Eliſabethenbrunnens, aus 


des berühmten 
N hergeiteilt iſt. 


raliſchen Beftandtheilen es 
BIe Hamburger Haften findet man vorr 


hig in allen 
Apotheken. 8 


eee 


ER 3 3 er 2 
2 8 erbe fe 3 Eee 


U 


Monatskneipe alter 


Cor psſtudenten. 
Sonnabend, 1 — 1 Februar cr. 


| „Germania“ Dig 
Lebens⸗ Serfichernngs-Ieliens ⸗Geſelſchaft zu Stettin. 


Sonnabend, 14. . En Verſicher 183,328 Ende Zanuar 1891: 
> und il 102,923 


Neue Synagoge. 


Sreitag, 590 1 er., 
Abends 5 


8 Magazin feiner Colonialmaaren, diem 


Für mein Tud-Engros- 
und Detail-Geſchäft 
- r ſogleich, ſpäteſtens 
= zum 1. April a. c., einen 


418.7 Millionen Mark 


Bee 9 Uhr. 
rr 


Jahresren 
nen abgejctoffene Berficherungen en 
1 
11,705 Policen über: 


Verlobung mein er | 
eimigen Tochter Narie mit 
N Herrn Ernſt Bergmann be- 
5 5 ich mich ergebenſt an- 


im „£uftdichten”, Sündegaffe 110: e110%, 


Relocipebd- Club 


Sonnabend, den 14. Febr. er, 


38.9 Millionen Nark. 
20. Millionen Mark, 


mit guter Schulbildung ge- 
gen monatliche Remune- 
ir (2108 


F. W. Puttkammer. 


en = = 85 
. Ba "Renten x, 


Marie : 
Ernſt Bergmann, es „ 


Danzig, 11. Februar 1891. 


EE 
Georg Guttmann, 
Walln Guttmann, 


bac Sch e Adr 


8 en dieſer Ztg. einnreihen 
A Bureau Em 


R Poſtcollis, ſowie Bahnſendungen, werden täglich 
nach dem In- und Auslande zu billigſten Tages- 
A preifen verjandt, - 


ewährt 3 an Beamte, ver- 
riegsgefahr und berechnet weder Police- 
für Arzthonorare. 

1 und jede weitere Auskunft durch die Vertreter der 


ar gen 


| er 


Gonnabend, 14. Februar: 


Liedertafel. 


8 Fr u — 1. 2 


jüngerer Beamter 


geſucht, eventl. kann ſich auch ein 
Hilerer Volontair melden, . 

Adr. m. Gehaltsanſp. und A 
% a v. Refer. werd. u. 2650 e 


1 Pr., Februar 1891. 5 
Bi 2 N } > 3 im Februar 1891. Langga e 6. 
Das Bureau der „Germania“ 23 0 


für die Provinzen Poſen und Weſtpreuſßzen. 5 


Langgaſſe 6. 


= SHeutefrüh 5 Uhr entichlief 
5 nach ſchwerem Leiden im 
8 8. Lebensjahre unſere liebe 


J. Rieser aus Tyrol 


Meine bedeutenden Borräthe in nur gediegenen 


Stoffhandſchuhen 
für Sommer und Winter 


1 müſſen ſchleunigſt geräumt werden. Ich ſtelle dieſelben 
5 von heute ab zu außerordentlich niedrigen ir — 


Ausverkauf. 


0 


per Dtz. von 50 G an empfiehlt 


Uhsddel & Lierau, Danzig, 


dtiſche er ee Gründſtücke 


offeriren Darlehne auf fü 
—.— Anleihen 


Dieſes zeigen betrübt 5 


Sr 27189) geb, Heckſtae > 
Danzig, d. 12. Febr, 1891. 


Damen, Wit Eugenin. 


ſtarken N ug 5558 9 


Maskenball. 


Friedrich Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Freitag, den 13. Februar 1891; 
Fünfzehntes 


Be 


[Buroesäninifeerdestones 
tages R. Wagners. 
(13. Febr, 1883). 


Wagner-Abend 


(U. A.: ! 
Götterämmerung, 


Dorf 
den Meiſter — * Kanu 
Ouverture, Cohen rin-Fantafie ze, 
8 onie 


für Städte, Kreiſe, 


ee ꝛc. 
au 1 belonberz ul e um 


in ganz feinen weißen u. 


Garn-Hähelarbeiten recht geübt, 
finden en eee lohnende Be- 


Probearbeit erbeten... 


Bekanntmachung. 


Da 11 se Moritz Schwar'ſchen Concursmaſſe gehörige 


Bekanntmachung. 


De ufs Derklarung der See- 


Zimmer mann, 


(2806 
d felbftftänbigen 
denk 


ie 8 oa u. . — 

edient dauernd zu ak ge- 

facht d d. Schulz, Fleiſchergaſſe 5. 
Kine perfekte Kochmamſell für 

a ober Reitauration, jetzt 

in Stellung, mit gut. Jeugn. 

erleben. ſucht eine 2 Stelle. 


5 en dieſer Jeitung erb. 
Ein „Sclofier, im Haus- Tele- 


„Moro“, Capitän Lind, auf 
der Reife von Danzig na 85 


en 13. Sebkunr 1891, 


Vormittags U Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale, gan- 
genmarkt 43, anberaumt. 04 


Danzig, den 12. Februar 1891. 
Königl. Amtsgericht X. 


Londoner 4m 
Fener li eau 


Anträge — Perfiherung von 5 i 
Gebäuden, Mobilien, Moaren, 
Naſchinen, 8 —.— 1 Bar 


ge 
onsſchäden zu ſeſten Sign 


Sehnen werden 
. ri an ertheilt ni 
un 


E. 8 


Eiſen aer nebſt Utenſilien, 2 Zug fotten un 
irt auf 5013 M 71.3, ſoll im Ganzen verkauft werden. 
habe zur Ermittelung des Meiſtgebotes Termin auf 


Freitag, den 13. Februar 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 


in meinem Comtoir, Frauengaſſe 36, anberaumt, zu 
welchem ich Kaufluſtige ergebenſt einlade. D 5 
Okt 1891 mit übernommen werden. 


Heinr. Puth. 5 
Teenie wu Hanf-Geil-Fabrik.|, 


5 de fie 45 Au 


ietun Die Bedingungen nebſt Taxe 
liegen bei Mit zur Einſicht aus. ya: Else 2 


Der Concursverwalter. 


Prima neu neue 885 Peril N. Garten r. 


Apfelschnitte 
pig. ale J 


Carl N, 
Heilige Geiſtgaſſe 4 


= ER erbeten. 


mene Inſtitut in Ziligran- ö 
hierſelbſt auf > Zeit. 

von 7 ag Kalsketten, Armbändern, 

Kleidereinſätzen, 8 von 

en, Sophakiſſen ꝛc., Nn 


eg „und Su ker 
1 een aus er gem Draht u. 
daß ich hierſelbſt vom 6. 28 5 einen 
iligran = Arbeit eröffnet habe und lade die ge- 


Ein 1 Mann 


Veroße geräucherte 7 
2 ; nd a, eee 


aus der 
8 


zur Beſichtigung derſelben in meiner Wohnung, 
8 8 Langen n 1. Etage, Zimmer Nr. 3, 


Die anerkannt beiten und 
billigſten 


5 


e 


olgende Tage friſch aus 
auch hin ehlen un 


d. Heilen & Co., 
Scheibenrittergaſſe Nr. 9. 


A ich friſch aus dem 
hei v. e Maränen, 
Stck. 20 . 


55 Zeugniſſen u. Empf 


Die Loofe der 1. Klaſſe 
t per ſofort od. fpäter . — 


184. Kgl. Preuß. Wulle 


9. bis 23. Februar d. = 


an die bisherigen Gpieler aus- 
egeben. Die Ziehung der 1. Klaſſe 
8%, Lotterie beginnt am 3. Würrſe 


G. Brinckman, 


Königlicher 3 


Looſe 


Kölner Dombau - Lotterie 
a + 

zur Stettiner Pferde Lotterie 
a ul, 

zur Königsb. 9 4 5 „Lotterie 
alMi 


ulisemehre und Teſchins 
90 er, 1 ze. liefert nur 


Heutſche Waffenfabrik 
us en. 


212. ER 212. 
Fa ‚Preistitten.g J 


Züdiſche Benfion 


geſ. Adr. m. Preisangabe u. 2779. 


In meiner Penſion 
\ — zu 9 ‚noch 3 n zu 


C. 5 


„Wil . 


—7 Uhr, für D 
Zelt 19 5 12 95 Donnertiag uno Freitag a 3 von 80 is 
10 ste 


San en or, = 


de fie 92 


zum 1. März d. möbl. Zimmer 
0 Baca er w. zu verm. 

1 Re 35, 2 Tr., iſt 
April od. früh. 1 herr- 
schaft Wohn., beſteh. a. 5 Zimm. 
2 allem Zubehör zu sand 25 


W 8 = RE zu 1 "De elbſt ge 
vr x st. schöne Jander p 15 7 e 
wen Toblasg. 2 


Als passende Festgeschenke 
empfehle gelegentlichst 1 eine Auswahl vorzüglichster Be el 


Kupferstiche und Photographien 
jeden Genres, zu ermässigt billigsten Preisen, und werden die Ein- Miübhanblung‘ 5 . 
en derselben in den feinsten modernsten Leisten und 
en Rahmen sofort direct im Hause fachgemäss in 2 
ster 11 zu billigsten Preisen ausge 


Lüller- - Kunsthandlung, _Jopeng. 25. 


Expebitien de . 
InerDombau-Kotterie,Haupt- 


gewinn AN 75000, Cooſe a M 
Looſe der et 


92 önigsberger Bierde- Ü 


Gefpikte Hafen! 


und Gilber 


kauft ſtets und nimmt zu 
vollem Werth in 3 5 


a . 


=] Weizenſchrotbrodlil 


au r u. außerdem giebt Aush. 
Empfiehlt Eon 
Gehrke’s Eond 


122 e, k 2 
es Hauſes. 


Raff. (Motto: 
geitrebt, gelitten — geftritten, ge- 
ſtorben — umworben). 
e 5 
n zung, 2 Uhr. 
03. 5 


Gpecialitäten- 
Borkellung. 


Aula. Mugla 


er dem Athleten 


Herrn 


und dem Seemann Buftan 


zb. Bert us, Gerbergaſſe Nr. 2. 
ER eee eee er 


Gute Schulbildung 
er for derlich. 


Prahtiſche kaufmänn. u. land- 


Schult, Paradiesgaſſe 3, 
Mor 
Freitag, 3 135 Februar 1891 
it 


ng „Ninglanyj. 
ee 


0 ae 
benen au 8 


r 2 it econvalesetuten zur 
Teller ee Befunde R 1 ein ac u 


d R 
hlen. 1 85 ſehr nahrhafte Bier 


| Robert Auger, 


Lanagaſſe 66 iſt di = 
File 2. Etage, b zn 5 
Piecen, Badeeinricht. u. 
902 Zubehör, eventl, daf 


vereidigter Dee 
f n Nr. 22 


e | 


neufter Conſtruction, fi 


Prima Tafelbutter a 
täglich feifch v. Pfd. 1,40 u. 1,30 
* t 


e 
onnet, Melzergaſſe 1. fü 
= öne Puthähne u. Hennen, 
99710 blaue Eß kartoffeln verk. 
Charlottenhof b. ns pol R 2270) 


füh 
Rechnen u. Correſpondenz lehrt 


und galfe 3 34 


Teinfier Seitung, ens 0 ele m 


äure oder Luftdruck, 
Garantie u. 8 darin gr. 
Lager zur Aufſtellung 
O _ Hopf, Maßhzkauſcheg. 10. 


tterhagergaffe 9, 1 e. [Bianin ä 


von 2 5 um 1. April zu[ Freitag: Zum Todestage Richard 


is in . Senad 58 8 


Neueste B88 Auszeichnung. 
Ehrendiplom Köln 1890. 


Baſtmatten n. Proben⸗ n 
ſchüſſeln ba ſind 2 Matten⸗ 


Ich habe mich! 
hier, Gr. Woll- 


Cangenmarkt 35, geh rige 


e Pietzher. Hierauf: e 


428 Abonnement. 
ür a —.— Minner. 


Buarb 


ermäßigten 


weber gaſſe Nr. 2, 
1. Etg., als prak- 


will E. ü 
Jahren mil ih me zu verm. Beſicht. 11-1 


Wiſche, Gardinen, 


Preiſen. 5 8 Weiber 


4 Uhr, 
Sans. mitte — Unſere 


er Abonnement. 
Siaurd Lunde. Fra 


Material-Geſchäft 2—3 möbl. J * 


Ihe 655 gan Bet ob. deren 


1 tifcher Arzt nie- 


x i 
dergelaſſen. mit Weinſtube, 


Markt 22, mit malfipen 1 (ud 
und großen Geſchäft 8- 


n Vettgeſtellen 


Vormittags 8—10 Uhr, — Comtoir 


eine 8 Se 26 m re 


zu Taxpreiſen 


a verhaufen 5 5 62792 


Nachmittags 3—4 Uhr. 


Röpergaſſe 6 part. [> vermiethen. bas 15 2 1 5 Ss 


ne 
hrichein- 
alt anderweitig 
heine 
thaltunaskoflen auf und er- 
eben, dieſelbe in ihr elter. 
ieſelbe 
leidet an Melancholie und Ge⸗ 


ausverkauft werden. 
2 Uhr 9—12 Uhr Vormittags, 


s-Utenfili 
kuftic e (2801 


Franz Sanke, 
Giolpi,Romm. __ 
Das Geihäfts-Grundfüh 


Hundegaſſe 53, 


durchgehend, 10 e 
Auf Wu 


1 ——— Ersatz d. fran. . 
F. W. Oldenburger Nachf., Hannover, 
ers e Groskurth. 8 


. ‚u Leberwurft. 10 ihren „Aufenthalt 
enes Fabrikat. (2797|, 


115 Ninderfleck. 


a I. Damm 18. 


br. Dreyling. 


li = Haus zu verweiſen. 


Teltower Rübchen, 
Arad. Schotenkerne, 


5 * 
— at „ erh „ 5030 5 11. Sebt. 801. 


turenpreis), durch Wein Abe 80 t 
guten 5600 5 „ an 9 


Näheres dort parterre. 


I Feri Greed 


mit guten Gebäuden, Maſchinen⸗ 
anlage, 52 Ar grohem ol reip, 
Ai Sartenraum, 1 t 


3 4 ali en. Mar onen, 8 — in allen besseren Geschätten. 


. Stalienijche Prünellen, 
Amerik. Apfelfchnitte, 
Oporto Zwiebeln, 


Meſſina Apfelfinen, 
froſtfrei, hochroth u. ſüß 


F. E. Goſſing, 


Jopen- und Dae Kaiſengaſfen 


Honig⸗Nalzhonbon, 


Echte Mazbonben, 


gegen E. 6 U 8 a 


ſchwar⸗; und farbig, 
für die 5 des 


L. Colin ir. 


Wollweberg. 10, 


ziger Turn- und 
Fechtverein. i 


Dankſag gung. 
Für die zahlreichen Be- 
= weile von Theilna — und 
2 ern, det 3 von 


defentliche Teig 
in Gr. u. Kl. Ottlau. 


Montag, den 2., Dienſtag, den 3. und 
Freitag, den 6. März d. J., 


von 9 Uhr Vormittags ab, 
werde ich bei dem Kammerherrn Herrn Freiherr von Buddenbrock 


Hauptverſammlung 
3 14. 1891, 


5 
aim Reſtaurant Gambrinus“, e 
aten aal 


5 nie 0 12 
Offerten unter efördert 
5 zu Bott Dofie, ib; 2 


Sin Nayy- Waal, 
ſehr kräftiges Arbeitspferd 


(Satleipferth, iſt preiswerth 
zu ee 785 . „ ee 


ſprechen wir dem Hrn. Diviſ. 
eee Dr. Tube für 


Sarge und Grabe, dem Ge- 
bauer dle“ dea rer. 
aupt Allen, die unſerem 
ater nahe geſtanden haben, 
hiermit unſeren tiefgefühl- 


miu a Wahl eines 
wa chauturnen. ö 
„ Aulpebung der II. Abtheilun 


wegen weiterer Uebergabe — folgende Inventar- 


und Mobiliargegenſtände, als: 
1 compl. Dampfdreſchmaſchine, 3 drillmaſchine, 2 


Yusverfouf |: 


des Ludwig Makowski'ſchen 


Derſammlung 5 We = Müniseuen 
des Drtspereing der Eichler und 2 
8 u Rofe und Geſchwiſter. 


2 Breitſäemaſchinen, 4 Getreide- 
reinigungsmaſchinen, 1 Trieur, Pflüge, Eggen, Walzen, 
1 Landauer, 1 Coupee, 1 Halbwagen, 1 Break, 1 Britſchke, 
1 Einſpännerwagen, 1 ruſſ. Schlitten, mehrere kleine 
Chaiſelongues, 1 mahag. 
k. Schreibtiſch, 1 mah. Gervante, und 


Sandmafchinen, 70 Etm. groß, billig zu verkaufen, 


ufsg 
Näheres Langgarten 70 i. Laden. Sonnabend, be den 14. Februar cr. 
im Lokale: Shufmacergemerhs- 


Eine Leonberger oder 


Bernhardinerhä ndin 


zu haufen geſucht v 


W 


Bienitag, — vr 


litten, ferner Gophas, 
Schreibtiſch, 1 bir 


Bi u. „ Gof Ecke 9 


geso ordnu 
Wir kommen Freitag Abend 
w pro Goniae und ald achten, „und retten Ei 


0 — — Bi ae 
„noch unter Taxpreiſen abgegeben 
genen 2 en 


ür ein Gut in = er Me son] 
Erle wird ein 47 
geſucht. Offert 


verſchiedene Schra 
Gardinen und vi 
in freiwilliger Auction mei 


Hecht und Brei ei 


empfing und empfiehlt 


hert Herrmann 


nke, Stühle, Commoden, Spiegel 
ele andere Sachen 


iſtbietend gegen gleich baare eee Glas⸗ l. Korselunanten, — 


n die von Ihnen ſchon einmal 
angegebene Einer oh 


1 und Verlag 


ä es. 
5 Bun Mit 3 


und Tiſchlampen n mit Le. J. A, Gingeffiriebene, Hils aſſe. 


. Aafemann 72 Danzig. 


es nung wie vor. 
12 Serie n 


allsagsprlichen werden ut er Nr. 
poſtlagernd Cöblau erbeten, 


olklaschewski, Gerihtsufieher in Maricnverber.l r 


Fleiſchergaſſe 87. (2760 Meri eine Beilage. 


1 


Beilage zu Nr. 18749 der Danziger Zeitung. 


Donnerſtag, 12. Februar 1891. 


3 mäßige Generalverſammlung ftatt, zu welcher Anträge J Marienwerder endigt, bis Graudenz durchgeführt werden. mobilier 25,00, Meridionat-Acti 2 
Danzig, 12. Zebruar. bis zum 31. März eingereicht werden müſſen. — In Bezug auf den Neubau unſeres ei ii Jahre | Actien 28 7. do. 5% Selig 8. = „ inge cken 


* [Herr Edmund Glomme l, der das gute Andenken, [Polizeibericht vom 12. Februar.] Verhaftet: 26 Per- ab i 583,70, Gusikanal-Actien 2435,00, i 
h 5 h A 5 : - gebrannten Stadttheaters iſt infofern endlich etwas ‚id, Sueihana ven „Ga Barifien 1462,00, 

De * 3 0 * 8 e Be darunter 1 Mädchen wegen Diebftahls, 1 Bettler, | geſchehen, als die Theater-Deputatlon in ihrer 5 — Bee Enonnais 01 010 u pour le 8r. cet U Gtrang. 
Aös ae nattfinhende Geſan 3 erneuen | > Obdachloſe. — Geſtohlen: 1 brauner Winter-Ueber⸗ Sitzung beſchloſſen hat, einen Berliner Profeſſor um Ville de Paris de 1871 412,00, Tab. Ottom. 337 
— neu beleben wird, hat . — Tage in einem zieher, 1 ſchwarzer ſteifer Filzhut. — Gefunden: 1 Ring, | die Anfertigung einer Bauſkizze für ein neues Theater [2% Eonf. Anal. —, Wechſel auf deutſche Plätze 122, 
größeren muſikaliſchen Unternehmen u Tilſit mit ehren- ae d e i 1 Trient gen 6 1 zu erſuchen. Londoner Wechiel kur: 25,21½, Cheaues 4. N 
reichem Erfolge mitgewirkt. Imei Tage vorher war binde, verschiedene Stoff-Refte 1 Cake I Halstuch; 3 ; 1 2 do. Madrid kur ; 

fi f i . 7 „ 7 ; A 3 ‚68, . + 485,50, C. d'Esc. neue —. 
un ar ee er er abzuholen von der königl. Polizei- Direction. en Depeſchen der Danziger Zeitung Robinfon-Act, 63,75. Neue 3% Rente 93,97 ½ 
innerungsfeier_ für den hürzlich verſterbenen Hof. | Ig martenwerder, II. Februar. Bezüglich der be. geil. Halftemifder Toro deter e364. We egen] Wetten fell, be Februar 26,40, per März 26,80, 
kapellmeiſter Taubert durch den Vortrag Zaubert- | voritehenden Reichstags Nachwahl im Wahlkreife | loco feit, mecklenburgiſcher loco neuer 183—190, ruff. per März. Juni 27,10, per Mai-Aug. 27,10. — Roggen 
ſcher Compoſitionen zu erhöhen, gefolgt. Der | Marienwerder-Gtuhm dürfte, obwohl parteiofficielle | loco jeit, 130—136. — Hafer fell, — Gerfte ruhig. It Mal f 
Sohn des Gefeierten, Profeſſor Dr. Taubert, Beſprechungen noch nicht ftattgefunden haben, doch mit | — Rüböl (unverzolit) ruhig, loco — Spirit € t März 60,4 
Ipradı in diefer Feftverfammlung dem beliebten Gänger | Giierheit anzunehmen fein, bafı Kerr Gtaatsminifter | felt, ner Febr, 35, Br., per Sebr, Mär 38 Br., | Märı.Juni60,AD, per Mai-Auguft 80,40, — Rübtl — 


5 a i ini i Br. per Mai- Juni 37½ Br. — Kaffee | PET Februar 65,50, per März 66,00, p 
feinen anerkennungsvollſten Dank aus für die überaus a. D. Kobrecht als Candidat der vereinigten Liberalen behauptet. Umſatz 4600 Sass — Belrolsum Teller. 6700, per Mai-Auguft 67,75. — Gpiritus steigend, per 


Glomme_ auch die Ehre, dem General- Intendanten | tagswahl den Conſervativen gezeigt haben, wird ange- 1. Product Baſis 88% Rendement, neue Ulance, . a, B. 


würdige muſikaliſche Huldigung, welche er dem An- aufgeftellt werden wird. Bei dem weitgehenden Ent⸗ 4 5 „ Febr. 38,25, per Mär: 38,75, 1. 

—— eines verewigten Vaters gewidmet habe. Bei | gegenkommen, welches die Liberalen ſowohl bei der e Er Br., per März 6,65 Br. per Gept.-Deibr. 39,50. — Nester: Nebel e 

Gelegenheit dieſes Berliner Aufenthalts hatte Herr leiten Abgeordneten als auch bei der letzten Reichs ⸗ amburg, 11. Februar. Zuckermarkt. Rübenrohzucker „London, 11. Februar. Hunte S Conſols 977%, 
Pr. 4% Conſols 105, ital. 582 ente 93½¼, Lombard, 12114, 


n Hochberg 9 von ihm und i nommen, 1 auch dieſe jene Candidatur acceptiren | Hamburg, per Febr. 13,45, per Mär; 13,40, per | 4% coni. Ruſſen von 1889 (2, Serie) 99 conv. Türken 
tu Gulenburg componirte Heben varkeagsn . PV been e Pr 
— un des hieſigen Concerts dürfen wir ira großen Theil der Liberalen ein Opfer an Ueberzeugung ner Februar 81½, per März 80%, . Mai 91 er 313% privil, Aegnpter 9% 4% unific, Aegypter 98%8, 


nur auf das im Annoncentheile bereits veröffentlichte ]erheiſcht. — Die im Kreiſe projectirten Chauſſeebauten t. 75½. Behauptet. 3% garanlirte Aegypter 101%, 4% ägnpt. Tributanl. 
We a moeifen. ne x ea ri Ableben ei ehren, Geenen 8 (Schluß bericht.) © 5 1 8% We 2), „Dttomanbank Pr 
aum, er i -Bureauvorſteher Hr. — f ehr feſt. Standard white loco 6, A uezactien 36½, Canada-Bacific 78/8, De Beers-Actien 

a 1 BERN . 280000 Dih, gedecht elt 11. Sebr. Muftee- Good average Gantos per | neue 1646, Rio Tinto En ek Rupers e Argenl, 


ein J. feiert heute den Tag, lchem er vor 25 | werden hiervon vorausſichtlich 0 1ı 
— — hurühgelegter iähriger ltr dienste eee, daß noch 288 000 Mk. aufzubringen blieben. zn a ‚25, per Mai 100,25, per Geptbr. 96,25. Be- Gidanielbe 58. won, de en, do. 4½ äußere 
7 fi ref? fi 1 3 5 » Nl 2. 
in ben Bureaubienft der hieſſgen Stadtgemeinde mat.] Jierven ſoll ein drittheil mit 96000 Mk. ven den] haupt 1. Februar. Effecten Sogtetät | „ Lenden 11. Februar. Getreidemarht. (Schlußbericht) 


2 t a. M., 11.5 

Anfangs des Jahres 1880 übernahm derſelbe die Ge- Intereſſenten getragen werden, während der Kreis den rankfur 75 : 
chte als Vorſteher des erſten Deagiftrats - Bureaus, | Reit mit 192000 Mk. zu übernehmen hätte. Der ee Ie. Galler 18805 . Berite 7300. Hafer 69 980 ao ug 3 2 eh 
in welcher Stellung er ſich gegenwärtig noch befindet, | Chaufiee-Neubau-Fonds wird vorausſichtlich ſchon zu | 93,20, Gotthardbahn 154,90, Discomo- Gommanpdit | ſehr ruhig, unverändert, guter fremder Weizen gefra 
Während des Krieges gegen Defterreih war Herr F.] Beginn des Etatsjahres 1892/93 über diefe Summe | 213,10, Dresdener Bank 156,40, Caurahütte 137,30, | und feit, alter Mais ſtramm, neue Ernte ruhig, Gerf 
als Feldzahlmeiſter einberufen und während des Krieges] verfügen. — Dem neu begründeten Verein gegen die | Gelfenhirhen 174,00. Ruhi a und Hafer feſt, ruſſiſcher Hafer anziehend. 
gegen Frankreich leiſtete er dienſte bei der Intendantur. 3 8 en. ag 1 Der . e 92.25, ae te Heiler. EEE ge 

* erein — i Kreisausſchuß beantragt beim Kreistage, em weſt- | tenie „ do, 5 ‚15, do. 5 — 8 1 8 
. den sehr e kit. preußischen Verein zur Behänpfung ber wander ene 100.857. 186000 Brote a, Ane ul. numbres martante . Veel. mel 
gliedern des Vereins Herr Dr. Werner einen Bortrag | eine einmalige Zuwendung von 500 Mk. zu gewähren, 10 80, Cünderbank 217,90 ee 820 Union. | „Liverpool, 14. Februar. Baummolle. (Schlußbericht.) 
über „die Mütter und die Frauen unſerer Dichter- | 2) den Beitritt der Areiscorporation zu dem bezeichneten] bang 243,25, unggr. Creditactien 344,50, Wiener Bank. | Umtat 7000 Ballen, davon für Gpeculafion und Erport 
fürſten“. Der Vortragende entwarf zunächſt eine Schil-⸗ Verein als Mitglied mit einem Jahresbeitrage von | verein 117.80, Böhm. Meitbahn 337, B 500 Ballen. Zräge. Mibdl. amerikaniſche Fr 
derung von der Mutter Goethes, die er das Ideal] 100 Mk. zunächſt auf die Dauer von fünf Jahren zu | 202,50, Buſch. Cilenbahn l. Dur - Bodenbacher —, | Per Jebruar-März 4% Wert KT Mär-April 4% 
einer geiftig und ſittlich hervorragenden Frau nannte. | erklären. Gibeihalbahn, 222,25,  Norbbahn 2785, Sranzofen 8 nd 2 2.00 Der Mei-Jumi 
Weniger bedeutend war dagegen Goethes Frau Chriſtiane] J Bromberg, 11. Febr. Der Sommerfahrplan der =. f Nor weſdahn 218 98. sen a 2 ECT 
Vulpius, die von den Einen ſehr hoch erhoben, von | Oſtbahnen foll, wenn möglich, in dieſem Jahre ſchon am Alp. Mont.- Hei. A Tabafactt 11 14, 0 a erd. eith, 11. Februar. Getreidemarkt. Weizen etwas 
den Anderen ſehr herabgeſetzt worden iſt. Nach der | 1. Mai in Kraft treten; pt ift auf der am | Pechſei 94,65, Deutliche Plätze 56.10, Londoner Wechſei | höher gehalten, andere Artikel fehr leblos. 
Anficht des Vortragenden liegt auch hier die Wahrheit | 14,/15. Januar d. J. in Berlin ſtattgehabten europäi- | 114,25, Pariſer Wechſel 45,272, Napoleons 9,05 ½, Newnork, 10. Februar. (Schluß-Courſe.) Wechſel auf 
in der Mitte. Schlier atte keine jo große Mutter, | fchen u a beſchloſſen worden, für den | Marknoten 56,12%, Ruſſiſche Banknoten 1,33%, Silber. | London (80 Tage) 4,85 ½, Gable- Transfers 4,881, 
aber auch heine jo kleine Frau wie Goethe. Seine] inneren Eifenbahndienft eine einheitliche Zeitrechnung, | couons 100. i Wechſel auf Paris (60 Tage) 8,1991, Wechſel auf Berlin 
Mutter war eine ſchwärmeriſch angehauchle Natur, „die mitteleuropäifche Zeit“, weiche etwa dem Amſterdam, 11. Februar. Getreidemarkt. Weizen auf | (60 Tage) 95¼ 4% fundirte Anleihe 
an welcher der Dichter mit groſſer Liebe hing; feine | Meridian von Görlitz eniſpricht, zur Einführung ze, mine unveränd,, per Märı Adee, er „laco n b eee Dad c-Actien 291/ı, Chicago- 
Gattin, Charlotte v. Lengefeld, war ihm nicht allein [zu bringen. In den fur das Publikum beſtimmten 59159 er 1 ai 182—153 192, per 8 Oktober 3 h 
eine treue Gattin, ſondern auch die Vertraute feiner [Fahrplänen werden dagegen die Zeiten bis | bis 141. — MHüböl loco 311%, per Mai 3044, per | Midigan-Gouth-Actien 113½, Louisville u. Nafhville- 
Arbeiten. Anders war das Verhältniß Leffings zu | auf Weiteres nach Ortszeit angegeben werden. — | Herbit 307/s. Actien 767, New. Lahe-Erie- u. Weſtern-Aclien 20% 
feiner Mutter, welche als die Tochter und die Gattin Größere Veränderungen find auf der Streche Thorn- Antwerpen, 11. Febr. Petroleummarht. (Schluß bericht.) | Newy. Lahe-Erie- u. Melt. fecond Mort. Bonds 10 . 
eines orthobogen Geiſtlichen dem Geistesleben ihres [Marienburg geplant. Der Zug 1243, weicher bisher | Raffinirtes, Type weiß“ loco 1000 bei, 16% Br., per | New. Central- u. Hudion-River-Actien 103", Northern- 
großen Sohnes fern blieb, während dieſer in Eva | über die ganze Streche geführt wurde, wird künftig in zen 16% Pr., per März 16½ Br., per April 18%. acific-Breferred-Actien 73½, Norfolk. u. Dieltern-Bre- 
König eine ihm geiftig nahe verwandte Lebens- Graudenz enden; dagegen wird ab Graudenz ein Früh- 1 d 
gefährtin gefunden hat, die ihm zu feinem größten 90 in der Richtung nach Marienburg n werden.] 95,95 „105,20, u aba St. E 
Schmerze nach kurzer glücklicher Ehe durch den Tod erner iſt im Anſchluß an die Züge 63 von Bromberg | Rente 93,05, öſterr“ Goldr. 98%, 4% ung. Golbrente Bacific - Preferred - Actien 19, Silber - Butlton 10057, 
entrifjen worden iſt. Nach Beendigung des Vortrages, | und 101 von m aw und Poſen ein neuer Zug . . % Ruffen 1880 99,50, | — Baumwolle in Newnork 9½. do. in New- Orleans 
welcher reichen Beifall fand, theilte die Vorſitzende | 1251 über die ganze Strecke geführt, und als Gegenzug | 4% . 99,60, 4% unific. l 496,25, 4% | —. — Naffinixtes Petroleum 70% Abel Teſt in 
Frau Dr. Heibfelb mit, daß fih zur Theilrahme an | wird dem Zuge 1244 über Graudenz hinaus eine Fort- Ipan. äuhere Anleihe 76%, cand. Züchen 19,45, "türk, | emnork 7 50 Gd. do. in Dilabeipbia 7,50 Gd. a. 
den 9797 en Realeurſen 49 Damen gemeldet hätten, shung bis 9275 zum Anſchluß an die Zuge 68 nach ooſe den 3 privilegirte türk. Obligationen 422,50, | Petroleum in Nemnork 7, 9 do. Pipe line Cer- 
daß die Angelegenheit jedoch bis zum Kerbſt ver- | Bromberg 102 nach Inowraflaw gegeben werden. Endlich 10.00, Bega otfomane 683.75, Bine De Baris B3B 15. 597, de. . Aa "Brother 5 620. Juen ale 
ſchoben werden ſolle. Im April findet die ftatuten- ! foll der letzte Zug von Marienburg, welcher etzt in naue d Escompte 533,75, Credit foncier 1290,00, do. J refinina Muscovados) 5½. — Kaffee (Fair Rio⸗) 


„ 


21 7 = 8 7, low ordinarn per März 16.72, per ae 1 . zu elten tranſtto. — Jebr.⸗Mär; 1 Al. e gh . M, Thorner Weichſel-Napp ort. 


Getreidemarkt. eigen fe Mai-Juni MN, per — — 
. 11. Februar, Wechſel auf Condon 4,86. — loco 180192, per April-Mai 195,00, er Mal gun 3 — bes 40 M — Hiüböl loco ohne Zah Thorn, 11. Februar. MWafleritand: 1,84 Meter. 7 

Rother Weiten loco 42 per Februar Lie) , ver | 196,00. — Roggen feiter, loco 168171, per April- | 58,0 U, per Februar — 2 per April-Mai 59,0 MM, Wetter: trübe, Sroft. Bind: M. 

> 1,10 f. per Mai 1,06% — Mehl I ‚00, — Nai 172, per Mal. Juni 169,50. Bommerfcer Hafer loco | per Mai-Zuni 59,0 M, per Sep rel. -Oklbr. 59, f Ey — Eisitärke an der Winde 38 Centimeter. 

Mais per Novbr. 0,6 1½. — Fracht 2/6. — > Bucher 51%. | 132—13. — Rübäl n De per April-Mai 58,00, — er ohne Faß Loco 10 6 0 ee 19 AR, D e Rvact R det d vom 
pr 5 1 — — 5 8555 % (ce 85 5 Faß e A ge f Fa 161 Br zu Nachrichten: Br. B. 5 5 geilen und Citerori her 
ohne 5 onſumſteuer 69,80, mi J Februar —5l, „ per April-Mai_51,9— er, — den lohale inziellen, Hand 

Productenmärkte, Conſumſteuer 50,20, per_April- we mit 70 AM Eonfum- | 51,8—52,1—51.4 AL, per Mai- Juni 25710 ee ben übrigen dean hatt . Stein * . 
Könissberg, 11. Februar. (v. Bortatius u. Grothe.) | iteuer 50,20, per Aug. -Gept. mil 70 M Eonfumfteuer | 51.4 A, per Juni-Zuli 1 151,6 AM, per —— Otto Kafemann, kammtlich in Dante. 
Weizen per 1000 Kilogr. hochbunker 129% 188 AN — 50,40 Al — Petroleum loco 11,40. Juli Auguft 52—51,9—52,3—51,7 U, Der Auguft-Gept. ieee n 
bunter ruſſ. 1130 krank 128, 1230 141, 143,50. 145,50 Berlin, 11. Febr. Weizen loco 186—200 M, weiß- | 51,8—52—51.6 KM, per Septbr.-Ohtbr. 48479 Mu 


]! ru. 18% | bunt märhig; 169-106 AL ab” Bepn und, feet Klagen . f f Huſten, Heiſerkeit, Sch zupfen 

dip. 128, Ilge bei. 131. 122% 136,50 A ber, gene, | per, Aprit.Mei 198 —198.50-188 du. "ner Zi 29975 En befeitigt in kürzeſter geit Dr. N. Bochs Bectoral (Huffen- 
127% 185, 128/94 185, ruf. 12788 405 M bei. — | 198,50—198,75—198,50 MN, per Juni - Juli, 199,75 | Nachprod. excl. 75 Rend. 1 4,50. Behauptet. Brod- | ftiller), welches Mittel raſch in allen Nreifen burch 
Noggen per 1000 Ae inländ. in Ay wach 153, | 200 M — Rogsen Ioco 166-179 AM, mittel inländ. raffinade J. 28,25. Hrobralfinade l. 27,75. Gem. Raf- | die ihm zur Seite ftehenden geroichtigen Empfehlungen 
120/1'% bei. 153, 119%, 120% u. 120/1% 158 M per 8 Al, auter inländ. 173—175 Al, 3 inländ. | finabe mit Faß 28,00. Gem. Melis I. mit Faß 26,50. | und ſeine vorzügliche oda et Eingang ge- 


20%, ruſſ. ab Bahn In und. 106% 107, 107% und | 176—177 M. ne 162—163 Al ab Bahn, Man findet u 
108% bei. Ko 123 er 120% — Gerite per art 178,00—177,75 AM, per April-Mai To — 252.4340 69. 1.50 Br, per e 1830 Dale (60 Pahlen enthaltend) a 1 8 a 
1006 Kilogr. große 123 = gr kleine 122 M bez. — | 174,75—174,50 1. ver Mai-Juni 171,25—171 Auer ber, 13,4 4215 Pr., ßer Mai 13,50 bez. u. Br., per I theken. Die Pie diheile find: Kuflattich, Süßholz, 
Hafer per 1 Hilogr. 128, 129, 129,59, 130, 132, | 171,25 M. per Juni-Juli 169. 25—1 69,75— 169,25 Juni 188555 Gd., 13,60 Br. — Unregeirrählg, Yolänbifhes Moos, Giernanis, römiſche Chamillen, 
b Ber 1000 e neihe nf zul, 1 Fr ar jap 959 A, oſt- und mee — . — — FbFeichenwurzel, Eibiſchwurzel. Schafgarbe, Alatihrofe, 
—— + u 3. 04, » 10 * * * 
106, 1605 En un re naß 1 27 Al ben — 0 zen 12-105 A ae: 1815 85 10 120 nie cher . Schiffs Liſte. Elte. ec il Zraganth, Zuckerpulver, Vanille 
e 0 8 en per — Rai 8 2 — 
itogr. 115, 115,50, 116. 1 07 9 1 gm 14775 M. Neufahrmafler, 11. Februar. Wind: SW. Erkrankungen der Athmungsorgane treten leider 
Bu weigen per 1000 Kilogr, 1 hr Juli 50,5 Anschemmen: Agnes Einh, Haak, Troon, Kohlen. mt jedem Jahre häufiger auf und wird ihnen nicht 
bez. — Leinſaat per 1000 e * 700 40 52 NM — Mais loco 140—150 M, per Februar Geiegeit: Elia (8 5.), Bartels, London, Jucker. — immer in der richtigen Deife begegnet. Man findet ein 
Rübfen per 1000 Kilogr. ruff Io 16 189 ar Mm per Apri Nai 135,50—136,75—136,50 N. Paul (Sp., Sol, Hamburg via Kopenhagen, Sprit. — erprobtes Mittel gegen fie in den Komdurger Paſtillen. 
ber. — _ 2 1 G 99 22570 ns Sn A — 5 ee "5 ‚ae Bi — b es en Nilas be Sprit. — Ravenna — 5 7 — 3 — bei Bad, 
22. — etien um See 0 — artoffeime oco d Tockene 7 0 * © 
be 84, 50. 85 4 — 5 per 10000 57 Kartoffelſtärke loco 23,25 M — Feuchte Kartoffel- 12. Februar. Wind: WSW. ale rn 1 
ohne Far 5 contingentirt 68 M Gb., n ſtärke per Februar 153 Sl — Erbſen 2 Futter- Angekommen: Scar (G SD.), Schröder, Hamburg via | & AN * er 
ee 48,20 M Gd. per Februar nicht Zu maare 135143 „, Hochwagre 148—135 A — Kopenhagen, Güter. — Dei (6D.), Klemke, Enfekihl, Rothe Borbeaumeine, direct n 4 Flasche 
gem tirt 48 AM Gd., per Febr.-März nicht contingentirt re Nr. 00“ 27,25—25,25 Al, Nr. 0 2,00 bis | Heringe. 1,50 und 2 M bei A. Kurowski, Breitgaſſe 89, Beters- 
A Gd. per Srühiahr nicht contingentirt Er — Roggenmehl Nr. 0 — M., Nr. 0 u. 1 24,56 Nichts in Sicht. hagen 8. 
— — 


Gd., per Mai - Juni nicht contingentirt Br N sa Gd. bis 23,50 Al, ff ff. chen 26, 10. A. ver Febr. 2.0 A. 


Berliner Fondsbörfe vom II. Februar. 


Die Stimmung unſerer La Börſe konnte im allgemeinen als feſt bezeichnet werden, denn die — bieten können. Bankactien — keine . — me von der generellen Stimmung. Inländiſche Eilenbahnactien 
der mahgebenden ern en ſich ee feſt auf ihrem leßten Stand oder —— doch nur 8 iche | fanden zum Theil ausgedehntere — fi usländiſche Bahnen hatten zumeiſt ruhigen Handel. Mo ntanwerthe 
Veränderungen gegen de Erler brachten t na Kay? ſogar Beſſerungen in die Erſcheinung. Das Geſchäft ließ jedoch] verkehrten in feſter altung vorwiegend ruhig. . ge —. ſehr ge Fremde Fonds und Renten 
anhaltend zu wünſchen und entwickelte ſich nur in einzelnen Papieren etwas lebhafter, für deren Bevorzugung be- eher feſter aber nur vereinzelt belebter. — ubliche u deutihe 3 onds, Pfand- und Nentenbriefe, Eiſenbahn⸗ 
fondere jahlihe Gründe vorhanden fein ſollten. Im allgemeinen behielt die Gpeculation ihre mehr abwartende | Obligationen ꝛc. ftill, 32 Conſols und Rei — * Privatdiscont 2½ %. 

Stellung bei, da von keiner Seite Nachrichten vorlagen, weiche die Anregung zu einer größeren Regfamkeit hätten 


Deutſche Fonds. Boln. Siguidat.-Pfobr. |4 | 71,00 Lotterie-Anleihen. f inſen vom Staate gar, Div. 1889. | Bank- und Induftrie-Actien. 1889. | A. E Omnibusgefellfch. |216,50110%/. 
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